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Wieder tritt ein Jahr beiseite,
lässt dem nächsten Rang und Platz,
riesengross ist seine Pleite,
völlig war es für die Katz

Wirklich, was es uns gebrungen,
das kam schlimm, du liebe Zeit,
sprach es auch mit lauten Zungen,
ist ihm alls doch abverheit,

Altes Jahr, fahr hin mit Schaden,
hol der Geier dich, du Aas,
hau entzwei den Lebensfaden
und krepier im Gelbkreuzgas

Jahresend, du ziehst Bilanzen,
daß das Herz im Leib zerspringt,
grausig, wie die Völker tanzen,
die des Schnitters Fiedel zwingt.

Wenn wir jetzo Rückschau halten
auf dein Lassen und dein Tun,
winken blutige Gestalten —

lassen wir sie lieber ruh'n

Wenden wollen wir die Blicke
besser auf das Neue hin,
ob die Zukunft wieder flicke,
was zerstört der Menschen Spleen.

Menschen, Menschen - welche Toren,
mordbegierig, haßerfüllt,
hat ein Gott sie nicht erkoren
als sein irdisch Ebenbild —

Neunzehnvierzig — jüngstes Stücklein
in der Zeiten Ewigkeit,
bringst du bloß das kleinste Glücklein,
öffnen wir die Pforten weit

Wirst du uns zum Segen werden,
birgst Verderben du im Schoß
Schenkst du Frieden dieser Erden,
holst du aus zum — Todesstoß?

Neues Jahr, du hüllst dein Sinnen
tief in Dunkel für uns ein,

magst uns hassen, magst uns minnen,
sollst uns doch willkommen sein Blasius

Das grösste Sckiff
Ein französischer, ein englischer

und ein amerikanischer Marinesoldat
stritten sich darüber, welches Land
wohl die grössten Kriegsschiffe be-
sitze. Der Franzose fing an: „Natür-
lieh wir. Bei uns muss der Kapitän
in einem Auto herumfahren, um die
Befehle austeilen zu können." Ver-
ächtlich zuckte der Angelsachse die
Schultern: „Unsere Kapitäne müssen
dies per Flugzeug tun!" Nun erhob
sich der Amerikaner, blickte die
beiden andern geringschätzig an und
meinte: „Und bei uns muss der Koch
mit einem Unterseeboot in der Pfanne
herumfahren, um zu sehen, ob die
Kartoffeln schon weich sind!" Uli

Proscht 1

(Tatsächlich passiert)

Ein Zollbeamter fand im Koffer-
chen eines Auslandschweizers, der
sich nach Hause begab, um sich hier
zum Aktivdienst zu stellen, eine
Flasche, auf der zu lesen stand:
„Bester alter Kornbranntwein".

„Was ist da drin?" fragte der
Beamte.

Salmiakgeischt !"
„Das kennen wir!" meinte der Be-

amte, öffnete die Flasche und tat
einen tiefen Schluck...

(Es war tatsächlich Salmiakgeist!)
Fridericus

Das Kompliment Î

In einer kalten und windigen Nacht
schob ich Wache im Wagenpark. Es
mochte gegen Mitternacht gehen, als

im Dunkeln eine Frau auf mich zu-
trat. Getreu dem Wachtbefehl rief
ich sie an: „Halt, wer da?" Sie

flüsterte das Losungswort Kaffi und
ich liess sie nähertreten. Ungeniert
schenkte sie aus der Thermosflasche
einen Becher voll ein; er roch natür-
lieh nach „avec". Als ich ihr schüch-
tern sagte, dass man auf der Wache
nichts trinken dürfe, zündete sie mir
mit einem Taschenlämpchen ins Ge-

sieht und sagte spöttisch: „Dir gseht
aber nid grad us wie ne Konfirmand !"
(Die Flasche wurde gehöhlt!) vino
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Wiscisr' tcitt sin ^Isbc bsisSitS,
Issst clsm nÄObstSO l^Ang uric!

ciSSSOgcOSS ist ssiriS k^isits.

völlig wär' SS tüi" clis Xst?

WickiiOb. was ss uns gsbrungsn,
às l<sm sobiimm. clu lisks ^sit,
SpcAOb SS AUOb mit isutsn ^UNgSN.
ist ibm slls clOOlü AbvScbsit,

/XltSS ^lAbc. tstir' bin mit ZobäbSN.
tiO> clsc Ssisp cliOb. clu /Xss.
Insu Snt^wsi bsn t_st)SnsfsciSn
unb kcSpisc im Ssikkcsu^gss î

^lAbcSssnb. clu ?isbst ^ilân^sn.
6slZ clâs blsc? im I_sib ^Spspnngt.
gcsusig. wis clis VOiksi" tsn^sn.
bis clss Lstinittscs k^iscis! Zwingt.

Wsnn wir' jst^O ^üOlcsobsu bältsn
sut clsin I_ASSSn uncl clsin l'un,
winksn blutigs Ssstsitsn —

Issssn wic sis iisbSi" nub'n..,

Wsnclsn WOÜSN vvic bis Mccks
bsssSc sut clss lXsus bin.
c>b clis ^ulcunkt wiscisr' fliccks,

was ^sr'stczr't cisn b^SNSObsn Zplssn.

bdSNSObsN. I^IsnsObsn - wsiobs lcmsn.
MOcclbsgiSng, bssZScfüüt.

bat sin Sott sis nisbt SnkOcSn

sis ssin icclissb ^bsnbilcl —

XlSun^Sbnvisp^ig — Dngstss LtüOklsin
in 6sp ^sitsn ^wigksit.
bnngst clu blOlZ clss klsinsts Slüsklsin.
ÖttnSN wic bis f^tOctsn wsit!

Wicst ciu uns ^um Zsgsn wScbsn.
bicgst VscciSpbSn clu im LsbOlZ?
Zobsnkst clu ^nsbsn clissSn ^pcisn.
bcàt bu sus ^um - lObssstvö?

ISSUES ^Isbi^. clu bülist clsin Tinnsn
tist in lDunksI tüc uns sin.

MAgSt uns bssssn, MAgSt uns minnsn.
SOÜst uns clc>Ob willkONNMSN ssin!

Da« Zrösste
Lin kran^ösiseber, ein engliseber

unci ein amerikaniseber Alarinesoldat
stritten sieb darüber, welcbes Land
wubl die grössten Xriegssebikke be-
sit?e. Der Lran^ose king an: „Xatür-
beb wir. Lei uns muss der Kapitän
in einem Vuto lmrumkabren, uin die
Lekeble austeilen ?u können." Ver-
äebtlieb xuckte der ^ngslsaebse die
8ebultern: „Unsere Kapitäne müssen
dies per LluMeug tun!" Xun erbob
sieb der Amerikaner, blickte die
beiden andern geringsckakckg an und
meinte : „bind bei uns muss der Koeb
mit einem Lnterseedoot in der planne
berumkabren, um ^u seben, ob die
Kartokkeln sebon >veieb sind!" Dii

?ro«<^ìt ^

CtatsäeNIieb passiert)

Lin Zollbeamter kand im Kolter-
eben eines ^Vuslandsebtvàers, der
sieb naeb Nause begab, um sieb bier
?:um .cktivdienst ?u stellen, eins
LIasebe, auk der xu lesen stand:
„Lester alter Xornbrannttvein".

„>Vas ist da drin?" kragte der
Leamts.

„ 8almialigeisebt!"
„Las kennen tvir!" meinte der Le-

amte, ökknete die Llasebe und tat
einen tieken Lebluek,..

(Ls >var tatsäeblieb Salmiakgeist!)
Lriâeàus

Da« I^ONiplilnent I

In einer kalten und windigen Xaent
sebob iek ^Vacbe im >Vagenpark. Ls
moebte gegen Mtternaebt geben, als

im Dunkeln eine Lrau auk micb eu-
trat. Letreu dem >Vaebtbelebl riek
lob sie an: „Dalt, wer da?" 8ie
llüsterte das Losungswort Xskli und
ieb liess sie »übertreten. Lngeniert
sebsnkte sie aus der Vbermosllasebe
einen Lecker voll ein; er roeb natür-
lieb naeb „avee". ^.ls ick ibr sckück-
tern sagte, dass man auk der Vvacke
niebts trinken dürke, mündete sie mir
mit einem Lasckenlämpcken ins De-
siebt und sagte spöttiscb: „Dir gsebt
aber nid grad us wie ne Konkirmand!"
(Die Llasebe wurde geböblt!) vino
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(Niedergeschrieben nach dem Bericht
meines vor einigen Jahren verstorbe-
nen Grossvaters, der die Grenzbesetzung
1914/18 mitmachte!)

Bei der Mobilmachung 1914 wurde
im Berner Jura eine Armee-Tele-
graphen-Abteilung aufgestellt. Kurz
vor dem Ausrücken besah sich der
Führer der Abteilung u. a. auch das

Gepäck seiner Leute. Dabei kon-
statierte er, dass diese keine Hand-
tücher besassen. Natürlich genügte ein
Wink mit dem bewussten Zaunpfahl!

Darob gab es ein grosses Geschrei
in der Zeughausverwaltung in der
Mutzenstadt, als diese den Kasus ent-
deckte, und ein mächtiger Schreibe-
brief an die Telegraphenabteilung
war die Folge, worin u. a. stand,
dass „sofort — aber umgehend! —
die .widerrechtlich' mitgenommenen
Handtücher zurückzusenden seien,
andernfalls usw."

Mit den vier bekannten Gedanken-
strichen antwortete der Abteilungs-
führer. Hierauf beschwerte sich die
Zeughausverwaltung wütend beim
eidgenössischen Militärdepartement!

Diese Behörde wurde wieder sach-
lieh :

„Nach §§ X Y Z sei in den Mobil-
machungsbestimmungen die Mit-
nähme von Handtüchern ins Feld
nicht vorgesehen. Die Telegraphen-

Abteilung würde darum ersucht, die
der Zeughausverwaltung widerrecht-
lieh entzogenen Handtücher dersel-
ben unverzüglich zurückzugeben".

Da nichts s o eilig ist, als dass

es durch längeres Liegenbleiben nicht
noch eiliger werden kann, wanderte
der Ukas erst einmal in den „Schmor-
topf". Schliesslich antwortete nach

ÏW

Der „ßärenspiegel" wire/ M///ig@/r I
Mit dieser Dezembernummer besdiliesst der „Bärenspiegel" seinen siebzehnten Jahrgang. Eine kaum fassbare Fülle

von Heiterkeitspillen und Humor«Rationen ist in dieser langen Zeitspanne ins Publikum geraten, wo sie Z.tw.w,
J>V/w//«//7y und 0/v/w?5/;w5 verbreitet haben. • Optimismus — liegt darin nicht just dies inbegriffen, was

wir heute alle so sehr notwendig haben Denn kein Pessimist sein, heisst ja noch lange nicht, ziellos und blind in
eine als rosig erträumte Zukunft hineintorkeln O nein, ein Optimist ist ein klarwegigerj innerlich gelöster, aber auch

ein Mensch. • Und just dies sind eben auch die Haupteigenschaften des „Bärenspiegels":
Er wacht und stärkt im Glauben an bessere Tage. Er hütet das Recht, die Bescheiden«

heit, den Mut, die Freiheit und die Hoffnung. Er ist Bürge dafür, dass auch heute

bei aller äusserer Beengung das Gemüt und das Herz nicht zu kurz kommen dürfen.

Auf die Jahreswende hin veröffentlichen nun die meisten Zeitungen eine durch die Umstände bedingte Erhöhung
ihrer Preise. Der „Bärenspiegel" seinerseits tut dies aber nicht, er bleibt seinen alten Freunden treu, also wird er,

am Steigen der übrigen Presse«Abonnemente bemessen, somit • Wir wissen, dass unsere Abonnenten und

unsere Leserschaft vor einem erhöhten Ausgabenbudget stehen, wie wir selber übrigens ja auch. Aber wir wollen
niemandem das löbliche Ziel unnötig erschweren, sich durch die Lektüre des „Bärenspiegels" von den Sorgen des All«
tages zu befreien. Darum bleiben wir getreulich die alten, im Inhalt sowohl unserer Zeitschrift wie im Kaufpreis
dafür. Wir sind sicher, damit allen unseren vielen Freunden aus dem Herzen zu sprechen und hoffen auch unserer«

seits darauf, dass uns niemand abspenstig wird.
Die Parole lautet heute auch hier: Zusammenstehen, Treue halten und gemeinsam marschieren!

Ein kräftiges A/éW/tfZv'" unserer verehrten Leserschaft Redaktion
und Verlag des „Bärenspiegel"

etlichen Mahnungen der Abteilungs-
führer:

„Wie aus beigefügtem ärztlichem
Attest ersichtlich ist, müssen che

Mannschaften im Grenzdienst sich
ab und zu auch einmal waschen. Ein
Versuch nun, die Leute sodann durch
Sonne und Wind trocknen zu lassen,
hat bei der nunmehr eingesetzt ha-
benden winterlichen Witterung durch-
aus ungünstige Resultate gezeigt und
starke Erkältungen zur Folge gehabt.
Ich beantrage daher, die Abteilung
im Besitze der Handtücher unum-
gänglich notwendig zu belassen".

„Da Maa het eigetlich rächt!" sagt
der zuständige Departementschef im
Bundeshaus zu dem rapportierenden
Wachtmeister.

Der aber wehrte sich mit Händen
und Füssen: „Aber Herr überseht
Mir chönne doch unmüglich zuegäh,
dass wohi soll das de füehre,
wenn ....?"

Tiefes Nachdenken folgte, mit fol-
gendem Ergebnis:

„Da bei mobilen Truppen im Felde

nur Flandtiicher geringerer Grösse er-
forderlich, ist die Hälfte der aus dem
Berner Zeughaus mitgenommen ent-
wendeten Handtücher an die dortige
Verwaltung zurückzusenden. Die
restlichen sind in der Mitte durchzu-
schneiden und auf die Mannschaften
zu verteilen ..." Friedrich Bieri

Neutralität
Zeichnung von
Emil Leutenegger

Der Samichlaus darf nicht sagen, wen

er alles in den Sack stecken möchte
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Der HieAH », »

sXiedei'^escki'ielzeit vscd <1sn^ Neriekt
meines vor einigen tsl.reii verstorde-
nen Lrossvglers, äer ciie llrenzdesei/unz
1914/18 mltmsctite!)

Lei 6er Mobilmackung 1914 wurde

à Berner dura eine Vrmee-'Lele-
grspken-Vbteilung aulgestellt. Kurz
vor dem Ausrücken besak sick 6er
Kükrer 6er Abteilung n. a. auck das

Depäck seiner Leute. Dabei Kon-
statierte er, class ciiese Leine Kancl-
tüelier besassen. Xatürlick genügte ein
>Vink mit dem bewussten ^aunpkakl!

Darob gab es ein grosses Desekrei
in 6er ^eugkausvercvaltung in 6er
Mutzenstsdt, als cliese 6en Kasus ent-
deckte, un6 ein mäcktiger Lckreibe-
briet an 6ie 'Lelegrapkenabteilung
war clie Kolge, worin u. a. stan6,
class „sokort — aber umgeben6! —
clie ,wiclerrsektlieIV mitgenommenen
Llandtücker zurückzusenden seien,
an6erntalls usw."

Mit clen vier bekannten Dedanken-
stricken antwortete 6sr Vbteilungs-
tükrer. Liieraul besckwerte sick 6ie
!?eugkausverwaltung wütend beim
eiclgenössiscken Militärdepartement!

Diese Bekörde wurde wieder sack-
lieb:

„Xack §§ X V ^ sei in clen Mobil-
mackungsbestimmungen 6ie Mit-
nakme von Llancltückern ins Keld
nickt vorgeseken. Die 'Lelegrapken-

Abteilung würde clarum ersuckt, 6ie
6er ^eugkausverwaltung wiclsrreekt-
lick entzogenen Dancltücker 6ersel-
den unverzüglick Zurückzugeben".

Da nickts s o eilig ist, als class

es clurck längeres Liegenbleiben nickt
n ock eiliger werden kann, avancierte

dex Llkas erst einmal in clen >>8ckmor-

topk". 8ckliesslick antwortete nack

I^it 6ieser Dezembernummer bescbliesst 6er „Lärenspiegel" seinen 8iebzebnten /abrgang. Dine kaum lassbare knülle

von Dleiterlceitspillen un6 Dumor-Pationen ist in 6ieser Innren Zeitspanne ins Publikum geraten, wo sie

uncl verbreitet baben. » Optimismus — liegt 6arin nicbt just 6ies inbegrikken, was
wir beute alle so sebr notwen6ig baben? Denn kein Pessimist sein, beisst ja no6i lange nicbt, Ziellos un6 blin6 in
eine als rosig erträumte Zukunft bineintorlceln! O nein, ein Optimist ist ein lclarwegigeb innerlicb gelöster, aber aucb

ein b6enscb. » Dn6 just 6ies sin6 eben aucb 6ie Daupteigenscbaften 6es „Lärenspiegels":
Dr wscbt rin6 stärkt im Olaciben an bessere îage. Dr büket 6as kecbt, 6ie Lescbei6en-

beit, 6en ^lut, 6ie Dreibeit un6 6ie DloLnung. Dr ist öürge 6a5ür, 6ass aucb beute

bei aller äusserer öeengung 6ss Oemür un6 6as Derz nicbt zu kurz kommen clürlen.

^.uk 6ie )abreswen6e bin verökkentlicben nun 6ie meisten Geltungen eine clurcb 6ie blmsianüe beöingte Drböbung
ibrer preise. Der „Larenspiegel" seinerseits tut 6ies aber nicbt, er bleibt seinen alten Dreunclen treu, also vir6 er,

am steigen 6er übrigen Presse-Abonnemente bemessen, somit » V^ir wissen, class unsere Abonnenten un6

unsere Deserscbaft vor einem erböbten ^usgabenbu6get sieben, wie wir selber übrigens ja aucb. /^.ber wir wollen
niemanclem 6as löblicbe ^iel unnötig erscbweren, sicb 6urcb 6ie bektüre 6es „öärenspiegels" von 6en Lorgen 6es ^.ll-
tsges zu befreien. Darum bleiben wir getreulicb 6ie alten, im Inbslt sowobl unserer ^eitscbrilt wie im Kaufpreis
6akür. V^ir sin6 sicber, 6amit allen unseren vielen Dreunclen aus 6em Derben zu sprecben un6 bolfen aucb unserer-

seits 6arauf, 6ass uns niemancl abspenstig wir6.
Die Parole lauter beute aucb bier: ^usammensteben, l'reue balten un6 gemeinsam msrscbieren!

Din kräftiges unserer verebrten peserscbaft! R.e6sktion
un6 Verlag cles „öärenspiegel"

etlicken Msknungen cler Vkteilungs-
lükrer:

,,^Vie aus beigekügtem ärztkckem
Xttest ersicktlick 1st, müssen cke

Mannsckalten im Drenzclienst sick
ab un6 zu auck einmal waseken. Kin
Versuck nun, clie Leute soclann clurck
8onne uncl ^Vind trocknen zu lassen,
kat bei 6er nunmekr eingesetzt ka-
Ken6en winterlicken Mütterung 6urck-
aus ungünstige Resultate gezeigt un6
starke Krkältungen zur Kolge gekabt.
Ick beantrage claker, 6ie Abteilung
im Besitze cler Dandtücker unum-
gänglick notwenüig zu belassen".

„Da Mag bet eigetlick rückt!" sagt
6er zustänclige Departementsekel im
Buncleskaus zu clem rapportierenden
^Vacktmeister.

Der aber wekrte sick mit I4än6en
uncl Küssen: „Vber LIerr Dbersekt!
Mir ckönne clock unmüglick zuegäk,
class woki soll 6as 6e lüekre,
wenn ....?"

lieles Xackclenken lolgte, mit lol-
genclem Krgebnis:

„Da bei mobilen Gruppen im Kelcle

nur Llancltücker geringerer Drösse er-
lor6erkck, ist 6ie Dällte 6er aus clem

Berner ^eugkaus mitgenommen ent-
wendeten Dancltücker an 6ie dortige
Verwaltung zurückzusenden. Die
restlicken sind in 6er Mitte clurckzu-
sckneiclen und auk die Mannsckalten
zu verteilen ..." ^rieârick Sieri

Neutralität

Der dsrl riickt L2Zeo, vea
er slle^ >o des >8sck «teckeo mückte
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MlfiVfiVSPŒI
Arn A//enms/Ae/ s/zr/cAi ö/(<?rs i?än//e,
VFa/m G/äcA s/cA oefer 6hAe// nöfe,
/Wessen mustert es AeAeWe

Z/er aasg'eAocA/e /^/oma/.

5em dZ/nen/re/Aen a«/ rfem J/eere
AeAA «war ew ,.e", //ocA ree/e/'s aar// .•

//erra GAamAer/am Ao/nra/'s m /A'e Çaere,
ZW ZJa/a/A'er s/wr/ semen Z/aacA /

GeAe/mn/'svo// t'.s/ s/e/s a/naWer?
&>/cA ßm uer/r«A/es Os/em';
Wer e/'A, wenn .ScA/yf um <5c/n'//' sers/W/ferf,

.Der TecAW' nocA zmn AoA AerAe/

A/A //äs?rer A/t'ene seAn Aea/ra/e
*SïeA eAen/a//s r//e ZAn^er an.
Z)as „Mnensp/" Aa/ Aas /Wa/e,
ZJass es stA /wuere/i Aar/n /

AcA, /Wss/e? /Ar s/e se/Aer /ressen,
ZJ/'e il/men / Ao z/enA/ mancAer /aaA
ÖA z//esem A/be/ «>z'rz/ g'zA/sver^essen
/Je/- Zorn //er ZezAe aa/^'es/aa/ /

/Vim, aar uerseAär/en z/ze ß/ocAa//e /
A/J/acA ZAarcA/// scA//ess//cA anAezrr/,
Z>ass Ae/' z/en A/men oAne Gnaz/e

Z/er an/Zern A/z'ene — /zm^er zvz'rz/ / /«(/«

Tatze Î

Wie war es,
WENN jene Lausbuben und Bur-

sehen (Herrlein), die die Verdunke-
lung, besonders in den Lauben, zu
einem Sylvesterbetrieb machten, das
nächste Mal von der Polizei abgefasst,
auf einen Wage® verladen und in die
Kaserne überführt würden, um ihnen
dort auf schnellstem Weg militä-
rische Disziplin beizubringen Gleich-
zeitig könnte ihnen der Ernst der
Zeit tüchtig eingebläut werden, wenn
hierzu sonst keine andere Autorität
vorhanden ist. Ausgelassenheit und
Uebermut müssen gedämpft, über-
schüssige Kraft aber an der Grenze
nutzbar gemacht werden. Dort könn-
te dieser Ersatz als Ablösung un-
serer Wehrmänner, ganz besonders
solcher, die sich bereits 1914—1918
bewährt haben, einige Zeit dienen

WENN clie Verdunkelung weiter
geführt würde, bis der letzte Queru-
lant und nachlässige Bürger sich den
Vorschriften angepasst hat und man
endlich von einer restlos befriedigen-
den Verdunkelungsdurchführung re-
den darf

WENN eine Razia in allen —
vorderhand öffentlichen — Teestu-
ben veranstaltet würde, um jene
Frauen nach Hause zu jagen, die,
anstatt jeden freien Moment dazu
zu benützen, dem Gatten und Er-
nährer im Militärdienst Socken zu
stricken, nichts Gescheiteres zu tun
wissen, als kostbare Zeit und das

wenige Geld beim Schwatzen zu ver-
geuden. Dadurch würde die Gut-

mütigkeit und der Opferwille mancher
sonst ohne dies viel beschäftigter
Helferinnen weniger missbraucht. Mo-
ral: Auch nach der Mobilisation ist
der Ehemann mehrerer Paar Socken
wert

WENN sich alle Arbeitgeber ein-
mal zu einer wahren Tat aufraffen
und ihren im Militärdienst stehenden

Angestellten auf Weihnachten
die schriftliche Zusicherung geben
wollten, dass das Dienstverhältnis
bestehen bleibt. Aus einem solchen
Schreiben sollen unsere tapfern Sol-

daten die Gewissheit empfinden, dass

der Lohn, wenn vielleicht auch zum
Teil ein wenig geschmälert, immerhin
die Existenzmöglichkeit sicherstellt.

Tatze: Fescht druf
Kralle

Nlir hei e mal e Teppidi gha,
Dä het a al Ine Aendi gla,
Het usgseh wie nes Borstevieh,
U isch doch ersch zwöi Jahr alt gsi.

Er isch mer gar im Troum ehbcho,

Da het mi d'Erou him W ichel S°o»
U gseit — das chunnt vom Reue,
Jetz bsorgisek grad e Neue.

^4ber düejtmcrl einer vom JBo«#ari s'Bärn, f^ing-erair. I

Lieber Bäri
Zum Grossrat und Notar z'Inter-

lake sy albe d'Brienzer Burli der
Zins cho zahle. Er het se jedesmal
fründlech empfange, "gfragt, wie 's
deheime gang, und zum Schjuss het
er ne no e Näpeler (Zwanzigfranken-
stück) i d'Hand drückt, vowäge dass
sie ihm de bi de nächste Grossrats-
wähle wieder ihri Stimm gäbe. Da
chunt emel o einisch es Burli derhär,
für cho z'zinse, wo der Grossrat grad
z'Bärn isch gsi, u der Schryber
Kamm git ihm du Bscheid. Dä isch
ds puure Gägeteil vom Grossrat gsi:
churz abunde, ufründlech, und natür-
lech het er däm Burli o ke Näpeler
gäh. Bim Usegah fragt ne der
Brienzer nach em Name, trotzdäm.

er ne natürlech scho gwüsst het.
„Kaiftm", seit du der Schryber.
„Kamm heisse-n-ig!" „Kamm? So

so. Bi n-iis seit me däm en —
Luuser!" Uli

Der Berner
Ich machte sämtlicheWiederholiger

mit den Bernern. Bei der neuen
Armeeorganisation wurden wir um-
geteilt und die meisten einer andern
Division zugesprochen. Die Berner
sind dem Kommandanten ein Dorn
im Auge, und als wieder einmal
ein Mutzensohn etwas lätz machte,
schnauzte der Höiptlig wütend: „Mit
de häärte Bernergrinde wird ich
sicher na fertig, glaaubet's nu!"

Aus der Reihe tönte es zurück:
„De müessiter aber no e Prässluft-
hammer zuechetue!" Vino
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6?à M'ezzszzHvz'e/ s/zz-ze^Z ö/Zez'S Acz'zzà
Bbj?zzzz sz'e/z oz/ez' /lzz^sz'/ zza^Z,

/zzz/sssezz zzzsz'àz'Z e<s /ze/zezzc/e

attSS'àe^/e /6z/?/ozzz«Z.

/)szzz /l/z'zzezzZz'sz'öezz zzzz/ z/ezzx /l/eezo

/^e/z/Z zcnaz' à ..s", c/oc/z z'ee/eZ is «uo/z.-

//ezzzz /7/zazzz/»6Z'/«z'zz /ozzzzzzZ's z'zz à (/zzozv.

/zzz/ /)K/aè/' ö/zzzzZ sàezz //zzzzo^ /

Z^e^ez'zzzzzzwco// z'sZ s/s/s zzzzxcpz'ZZez'Z

à osz/z-zz/zZe^ Oà^ez'.-
IBsz' 6k'//, cc'ezzzz Z5e/zz^ zzzzz ^o/zz'//' ^ez's/z/zZZez-Z.

/)ez- ?6o/zzzz/> zzoe/z zzzzzz />»/» /zez'öez'?

à'/ z/zzsZz'sz- .làzze se^zz .VezzZzcz/e

<5k6/k <?/>6Zk/tt//â' z/k'e /)kZ!K'6Z' «zz.

/)«s ...làezzs/zz'e/" /z«Z à.? /^kà/s,
/)as5 es s/s zzzzBzz'sz'ezz /«zzzz /

/ìe/h, zzkttss/e/ z'/zz' s/e «e/^ez' /z'essezz,

/)k's ^àezz / L'c» z/c-zz/'Z zzzczzzc/zez- /«zzZ.

0/> z/zesezz? .V/zz'e/ cvz'zc/ ^o/ZspezKessezk

//ez' x^oz'zz z/ez- />ezk/e azz/^e«ZzzzzZ /

Vzzzz. cvz> z'ez'sââz/èzk z/k'e /5/cze^oz/e /
L)vzae/î Zi^zzz-e/zz'// .so/z/z'cws/z'o^ zzzz/z6z>z'Z,

/)as« öez z/ezz âzzezz zz/zzze (?zzzzz/e

/)ez- «zzz/ez'zz Mezze — /azzFV/' cr'zzc/ / /à^'

^Vie >^är es,
IVLlVX sens Lausbuben uncl Lur-

seken (Derrlein), à clie Ver6unke-
lung, beson6ers in clen Lauben, xu
einem Z^lvesterketriek maebten, 6ns
nsebste Nal von 6er Lolixei abgekssst,
aut einen IVggey verlaclen un6 in cìie

Kaserne übertübrt wür6en, um iknen
6ort auk sebnellstem V/eg militä-
risobe Disciplin beixubringen? Bleieb-
zeitig könnte ibnen 6er Lrnst 6er
Xsit tüebtig eingebläut werclen, wenn
bierxu sonst keine snclere Autorität
vorban6en ist. ^.usgelassenbeit un6
Lebermut müssen ge6ämpkt, über-
sobüssige Krakt aber an 6er (trenne
nutzbar gemaebt wer6en. Dort könn-
te 6ieser Lrsatx als Ablösung un-
serer >Vebrmänner, ganx besonclers
solober, 6ie sieb bereits 1914—1918
bewäbrt baden, einige ^eit 6ienen

1VLIM 6ie Ver6unkelung weiter
gekübrt würde, bis 6er letzte ()ueru-
laut un6 naeblässige Bürger sieb 6en
Vorscbrikten angepasst bat un6 man
en6liob von einer restlos bökriecligen-
6en Ver6unkelungs6urokkübrung re-
6en 6ark

IVLlVIV eine Ba^ia in allen —
vor6erban6 ütkentlicben — Beestu-
ben veranstaltet >vür6e, um jene
Brauen nacb Blause ?u jagen, 6ie,
anstatt js6en treten Noment 6s?u
xu bsnütxen, clem Batten un6 Br-
näbrer im Mlitärclienst 8ooken xu
strieken, niebts Besebeiteres xu tun
-wissen, als kostbare Zleit un6 6as

-wenige Bel6 beim 8eb-watxen xu ver-
Aeu6en. Oa6ureb >vür6e 6ie But-

mütigkeit un6 6er Bplerwille manober
sonst obne 6ies viel besebäktigter
Leiterinnen weniger missbrauebt. No-
rai: àueb naeb 6er Nobilisation ist
6er Bbemann mebrerer Baar 8oeken
wert!

tVLXX sieb alle Arbeitgeber ein-
mal xu einer wabren Bat autrakken
un6 ibren im Nilitär6ienst steben6en

Angestellten auk 'VV e i b n a c k t e n

6ie sebrittliebe ^usicberung geben
wollten, class 6ss vienstverbältnis
besteben bleibt, às einem syleben
Sebreiben sollen unsere tapkern 8ol-
claten 6ie Bswisskeit empkin6en, class

6er Bobn, wenn vielleiebt aueb xum
Beil ein wenig Zesokmälsrt, immerbin
clie Bxistenxmägliebkeit siekerstellt.

Batxe: Besobt 6ruk!
Xralle

Âìir bei e lnsl e Beppiià Zàs,
Dâ bet » »llae àer»6i zl»,
Het uzzseb vie nez löorztevieb,
16 izlb 6olb erz«1i svöi Bsbr »It Zzi.

Br iz«6» iner Zsr im Broum ebbcbo,

D» bet mi 6 Urou bim X^itbel zno,
16 zzeit — 6az cbunnt vom 8.eue,
Bet- bzorgi«6b gr»6 e B6eue.

I^ieìier ^öäri
^um Brossrst uncl Blotar x'Inter-

lake s)? aìbe cì'IZrienxer Burli cler

Ans cbo xable. Br bet se jeclesmal
krüncllecb emptange, 'gtragt, wie 's
clebeime gang, un6 xum 8obluss bet
er ne no e bläpeler s^wanxigtranken-
stüek) i 6'Blancl clrüokt, vowage class

sie ibm 6e bi 6e naobste Brossrats-
wable wie6er ibri 8timm gäbe. Da
okunt einel o einiseb es Lurli 6erbàr,
kür cbo x'xinse, wo cler Brossxat gracl
x'Bärn isob gsi, u cler 8ebrvber
Xamm git ibm 6u Bsobei6. Dä isob
cls puure Bâgeteil vom Brossrat gsB
eburx abuncle, utrünclleob, un6 natür-
leeb bet er 6äm Burli o ke Kläpeler
gab. Lim Bsegab kragt ne cler

Lrienxer naeb em blame, trotxcläm
er ne natürlecb sobo gwüsst bet.
,,XaMm", seit clu 6er 8obrvber.
„Kamm beisse-n-iß!" „Kamm? 8o

so. Li n-iis seit me 6äm en —
Buuser!" ttli

Der Werner
lob maebte sämtliebs^Vieclerboliger

mit 6en ösxnern. Lei 6er neuen
àmeearganiyation wur6en wir um-
geteilt uncl clie meisten einer anclern
Division xugesproeben. Die Lerner
sin6 6em Komman6anten ein Dorn
im âge, uncl als wiecler einmal
sin Nutxensobn etwas lätx maebte,
sebnauxte 6ex Döiptlig wüten6: „Nit
6e bsärte Lernergrin6e wir6 leb
sicber na tertig, glaaubet's nu!"

às 6er Leibe tönte es xurück:
„De müessiter aber no e Lrässlukt-
bammer xueobetue!" vwo
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iftowjîeiwew# />#*o 1MO
Der Ee«/ige« iVwrnmer ist ei« j&'nara/i/wng'sse/iei« beigeiegt. JFYr

bitte« ««sere gescheitster» .4&o«raen/e«, e/erise/be« s«r Einsah/««g
ties M&o««eme«/s&e/rag*es pro Z 940 s« benütseri, /a//s nicht schon
geschehen. 4tb 15. Jannar Z 940 «erden wir uns er/anben, den
Abonnementsbetrag per iVachnahme s« erheben. 5Frr danfeen im
voraus /«r prompte Ein/Ös«ng. Fer/ag r/es „ßärenspiege/"

~\J" t' / Eilsendungen bitte Absender und Adresse auf der
J.\ OÎ72T » Rückseite der .Manuskripte deutlich angeben. Nur einseitig

besdireiben und Rückporto beilegen Für unverlangte Arbeiten wird keinerlei
Verantwortung übernommen. itEDAiTr/ON.

SCHWEIZERHOF
BERN

Immer gep/Zegter
«nd beliebter

O wek Î

Der Bräutigam: Tut es

dir nicht leid, mein kleb-

ner Schwager, dass ich dir
deine grosse Schwester weg-
nehme? — „Nein, aber du
tust mir leid.'

icktige Sektiss
Zeichnung von Paolo

Azoz.0

Hoffentlich wird es so kommen 1

Dorfpraxis
In meiner Berner Heimatgemeinde

übte vor einigen Jahren noch mein
„Grossätti" das Amt eines Dorf-
Medizinmannes aus.

Man hätte mindestens eine gute
Stunde weit bis zurh nächsten Arzt
marschieren müssen. Bauern gehen
sowieso nicht gerne zu einem „Stu-
dierten". Zu meinem „Grossätti"
aber hatte man Zutrauen. Wenn einer
Dorfschmied und Bauer ist, warum
nicht auch Coiffeur und Zahnarzt?
Bis zu andern Quacksalbereien war
es auch nicht mehr weit.

Während meinen Ferien konnte
ich einmal seine Praxis bewundern.

Zahnziehen war seine Spezialität.
Mitten in der Schmiedearbeit konnte
er einen vom Uebel befreien. Er
drückte den Patienten auf eine Kiste
und das andere ging sehr rasch.
Jedenfalls hat sich noch keiner be-
klagt, dass es dem Ueli an Kraft

gefehlt hätte oder dass das Zahn-
ziehen zu schmerzlich sei. Seine
Methode wäre vielen Zahnärzten von
heute noch zu empfehlen. Wenn er
so recht mit der Zange zugegriffen
hatte, stand er dem Patienten mit
voller Wucht auf die Zehen. Wer
diesen. Tramp erhielt, vergass un-
bedingt den Zahnziehschmerz!

Für den ausgestandenen Schrecken
bezahlte man für die kleinen Zähne!
Fr. —.50, für die Stockzähne Fr. 1.—.
Inbegriffen war ein Gläschen Schnaps
(es wurden aber meist mehrere), die
vom Grossmüetti verabreicht wurden.
Man kannte also den „Dienst am
Kunden" schon vor Duttweiler!

Schade, dass die Praxis heute nicht
mehr erlaubt ist. Wie wäre das inter-
essant, wenn der Ueli noch das Plom-
bieren erlernt und ausgeübt hätte!
Das hätte sicher ein Patent mit dem
Lötkolben oder Schweissbrenner ge-
geben yjno

BESTELLSCHEIN
Unterzeichnete bestell bei der Adminl-

stration des „Bärenspiegel", Laupenstrasse 7a,

Bern — gegen Nachnahme — gegen Einzah-

lung auf Postcheckkanto III 466

1 Abonnement „Bärenspiegel"
für 1 Jahr zu Fr. 5.—

Ort und Datum:

Genaue Adresse:

Rriegsberiekterstattung
Sie sagen stets: „Von nun an tritt
Der Krieg in eine neue Phase!"
Doch, wenn man es genau besieht,
Ist's immer nur die alte Phrase!

Weka

AV underbare Heilung
Der Doktor, vom alten Burefraueli

gefragt, wie lang es öppe no z'läbe
heigi, kann ihm nur noch ein paar
Wochen zugestehen, gibt ihm aber
doch ein Rezept für es selbst und eins

für sein Chueli. Nach drei Jahren
trifft er das Fraueli zu seinem grossen
Erstaunen vergnügt vor ihrem Häus-
chen sitzend:

„Heit's doch rächt nid ungärn,
Herr Dokter, dass i no da bi, aber
dä Züg, wo Dihr mer gä heit, het mer
sövli guet ta!"

Der Doktor: „Was für e Züg? Heit
Dihr ds Zedeli no?"

Die Alte zeigt's. „Herrgott," ruft
der Doktor, „das isch ja ds Zedeli
für eues Chueli!"

Die Alte: „He nu, wes nume
guetet het. I ha drum ds angere
verlöre gha." wern er

r Das aparte Lokal
für jedermann
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Ssà /IF »
Os?' beutiKSN àmntsr ist ein â'nsabiu/igssnbein bnign/ngt. Mir

bitten unsere Fssebäisien .^tbennsnien, okenseiben sur Linsa/ànF
«ie« ^bonnsmenisbetra^e« /ire 9If? skt bsnütssn, /aii« niebt «eben
Aesebebsn. Klb I.?. /«nuar 1949 ueràn uir uns eriaubsn, àn

bonnement«bstruK /»er W«eb?t«bnre su erbeben. Mir vinnben im
voraus /ür />rom/,ts ^iniösun^. ^eà^s ,/es „ttärens/ue^ei«

ìp <-' / Kinsendulizen bitte àdzelider und K dresse sut der
Ot!^ Küdsssite cier KKsnuskripte deutlicd anZeden. Kur e!nse>tÌZ

dssdireiden und Kückporto beilegen ?ür unverlsnZte Krbeiten vird keinerlei
Vsr-rntvortunZ üdernornmen.

5cMkINN«ll5
»kW

Immer KepFeàr
nn<i beliebter

O
Der Lräutigam: Dut es

dir niedt leid, mein Klei-

ner 8edwager, dass icd dir
deine grosse Ledwester weg»
nedme? — „Kein, aber du
tust mir leid.'

1 cììtiZe «8^RU«K

^t?/o
Hol^entlicb wir<1 es so Icornmen!

Dor^präxi«
In meiner lZerner kleimatgeineinde

übte vor einigen .ladren nocd mein
„Drossätti" 6ns Kmt eines Dort-
Alediàmannes uns.

Klan dätte minrlsstens eine gute
stunde weit dis ?um naclisten Kivt
marscliieren müssen. Lauern geben
sowieso niedt gerne ?n einem ,,8tu-
liierten". Xu meinem „Drossätti"
aber liatte man Xuträuen. >Venn einer
Dorkscdmied und Lauer ist, warum
niedt aucd poikteur und Xadirar^t?
Lis 7u andern (Quacksalbereien war
es aucd niedt wedr weit.

5Vädrend meinen derien konnte
ied einmal seine Praxis Izewundern.

Xadn^ieden war seine 8pe?ialität.
Glitten in der 8cdmiedearbeit konnte
er einen vom Debel betreten. Kr
drückte den Patienten ant eine Kiste
und das andere ging sedr rascd.
dsdentalls dat sied nocd keiner ke-
klagt, dass es dem Ikeli an Krakt

gekedlt dätte oder dass das Xadn-
kieken ?u scdmer^lied sei. 8eine
Wetdode wäre vielen Xaknär^ten von
deute nocd ?u empkedlen. 5V'enn er
so recdt mit der Xange öugegrittsn
datte, stand er dem Patienten mit
voller Wucdt aut die. Xeden. 5Ver
diesen 'l'ranip erdielt, vergas» un-
bedingt den Xadn?iedscdmer?

Kür den ausgestandenen 8cdreeken
bexadlte man tür die kleinen Xädne!
Kr. —.50, kür die 8tock?äkne Kr. 1.—.
Inbegritten war ein Diaseden 8ednaps
(es wurden aber meist medrere), die

vom Drossmüetti verakreiedt wurden.
Wan kannte also den „Dienst am
Kunden" scdon vor Duttweiler!

8cdacle> dass die Praxis deute niedt
medr erlaubt ist. Wie Wire das inter-
essant, wenn der Keli nocd das plom-
bisrsn erlernt und ausgeübt dätte!
Das dätte sicder ein Patent mit dem
Lötkolben oder 8edweisskrenner ge-
geben!

Dnwrielcknels bsstsl! bei cler

strotion 6s? „Lärsnsplsgsl", taupsnstnazzs 7o,

Ssrn — gsgsn I>Icici>riclkms — gegen 8!n?ali»

lung auk ?o3tckscl<l<onw III 4âS

1 Abonnement „LLrSNlpiegvI"
fun 1 fakn !U k^n. 5.—

Or» uncl Datum:

<2snaus ^6nsZ5s:

I^rieZ«I,eriàter«tatìuliZ
8ie sagen stets: „Von nun an tritt
Der Krieg in eine neue pdase!"
Dock, venn man es genau besiedt.
Ist's immer nur die alte pdrase!

Wska

un<1erì,are HeiluiaZ
Der Doktor, vom alten lZuretraueli

getragt, wie lang es äppe no î:'lâbe
deigi, kann idm nur nocd ein paar
Wooden -mgesteden, gibt idm aber
docd sin Kez:ept kür es selbst und eins

tür sein Ldueli. Kack drei dadren
trittt er das prausli 7U seinem grossen
Krstaunen vergnügt vor idrem Klaus-
eben sitzend:

„Kleit's docd rückt nid Ungarn,
Herr Dokter, dass i no da bi, aber
dä Xüg, wo Didr mer ßä deit, det mer
sövli guet ta!"

Der Doktor: „Was tür e Xüg? dielt
Didr ds Xedeli no?"

Die Kite xeigt's. „Derrgott," rutt
der Doktor, „das ised ja ds Xedeli
tür eues Ldueli!"

Die Kite: „kle nu, wes nume
gustet det. I da drum ds angere
verlöre gda." W'«i>uer

5 vas sparte Lokal
kllr jedermann
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Ernst Balz-Kindler
Militiii'strasse 38 Telephon 2.33.88

GRILL
zum Käfigturm

empfiehlt seine

gutgepflegte Küche

Spécialités romandes

ERNST RICHARD

Restaurant
Metropole
WAISENHAUSPLATZ

eines der schönsten
Bierlokale der Stadt,
seine Küche und sein
Keller, nur Qualität.
Lokalitäten für Sitzun-

gen und Vereinsanlässe

Feldschlösschen*Bier

A. FISCHER- BURI

Sternen
Muri/Bern

Gut Essen

Gut Trinken

£kr. Hf/gn'
Beste

Fteiseh- u. ÏFitrsfwaren

Kramgasse 35
Teî. 2.0J.II

Der

der Sportsleute und Akademiker

ÏWf .,P«88«^e"
Spiialgasse 36 und

Ter# jRoo tw „J/e / *c*rf i # f # / •

Spilalgasse 4

„United Press" berichtet : „Die 120 km. der Saarfront
verwandeln sich allmählich in einen stählernen Wald
aus Slacheldraht und Eisenbahnschienen, der sich
über den Horizont hinaus erstreckt. Diese Gegend,
in der Eisenbahnschienen die Bäume und Drahtrollen
die Sträucher ersetzen, ist wirklich kein Ort für
menschliche Bewohner."

Wer hat dich, du Eisenwald,
aufgebaut so blank da droben
Wohl, den Meister will ich loben,
solang noch dort ein Schrapnell knallt.
Starre wohl, du Balkenwald

Tief die Welt verworren schallt,
oben einsam Minen lachen,
und wir zielen gut und krachen,
dass es tausendfach verhallt.
Rage wohl, du Stangenwald

Was wir still gelobt im Tank,
wollen's draussen grausig halten,
ewig wird Gott Mars hier walten,
bis das letzte Blut er trank.
Blinke wohl, du Todeswald

Lieb<

Blasius

er «Spiegel
Vor kurzem stieg ein ergrauter Landsturmsoldat, der

schon die Grenzbesetzung 1914/18 mitgemacht hatte, am
Bärengraben ins Tram. Ein blutjunger, frischgebackener
Leutnant befand sieh schon auf der hinteren Plattform.
Der Landstürmler kümmerte sich jedoch wenig um ihn
und unterliess es, zum grossen Aerger des Offiziers, zu
grüssen. „Der Soldat hat mich zu grüssen, es ist Vorschrift",
schoss es dem Vorgesetzten durch den Kopf. „Aber wie

es ihm beibringen? Anbrüllen kann ich ihn nicht, das

macht sich nicht gut, aber —jetzt hab ich's!" — und ei;

begann, sich ihm auf alle möglichen Weisen bemerkbar zu
machen. Doch der alte Krieger wollte und wollte es nicht
bemerken. Schliesslich — das Tram war schon am Zeit-
glocken oben — stellte er sich vor dem Landstürmler in
Position und deutete mit dem Zeigefinger auf den Lent-
nantsstern an seinem Kragen. Nun endlich blickte der
Landsturmsoldat auf und meinte trocken: „Da wird's
Mammi Freud gha ha!" Uli

Brückenbau
Beim Brückenbau hat sich der Pioniergefreite Meyer IV

verletzt. Er ist ausgerutscht und auf einen rostigen
Nagel gefallen, der sieh ihm in die Wade hineingebohrt
hat. Wie das so geht, wenn einer nicht gerade zu den

wehleidigsten gehört, er kam erst dann zum Sanitäter,
als die Wunde schon bös eiterte. Vorwurfsvoll sagte da

der Sanitätsunteroffizier :

„Aber Mever-Mönscheching, so-ne Blätz muss me doch

sofort ussuge!" Friderieus
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Lrnst iînlx-l^inlilsi'
Htilittirstrasse 38 îsleplioiì 2,33.88

SKIl.^
» Kâiìgiulm

smpiisblt ssins

gutgepsikgts liüolie

Zpeoialites nomanlis8

LKX57 kic«»ko

ksîtsursn»
^istropole

sinss der scbÖaztsn
kierlokals der 5taclt,
ssins Kücbs und sein
Keiler, nur Qualität,
bokalltätsn für Sltzun-

gen unci Vsrsinsanlässs

fsIclîcklôzzeken-Iîsr

k-IZSULDSUal

(^llt LSSSN

îi iiìiien

till. iitMl'
Lsste

F'ieisoll- u. Mur^trr«n«n

LcamF««ss
?ek. 2.02.22

Osr

àsr Zportslsuts unci ^kuciSmii-cer

F> <k ,âk>«»ttAS '
LpitslISsss ZS unä

/?OO /JA M^ » 5, s, /// "

Lpilalgssss 4

..Dnitecl Press" Neriolàt: ..Die Ì2U km, cier Lseriront
vsrvvsnlteln sià allmäklieii in einen stülilei nen >Valct
aus Klaekelclrakt unci kiseudatiiisvliivova, cier sick
über clen Uori?.c>nt kinaus erstreckt. Diese Degen-,!,
in 4er pisenbsknsckienen clle Däninn nnü Drsktrollen
ctis 8träueksr ersetzen. ist ^virkliok kein Ort für
inenseklioks Lewokner."

Wer iiat ciià ciu Iüi8sucvatci.

uuiAsiiuut 80 Izlanic cìa cipolzen?
VVotri, cisn iVisi8tsp cviii isl^ loizsu.
solang i^osà cioit sin Zsiu'Usinsii icuaiit.
Ltasrs vvolil. ciu kaiicsnnaic!

iisi ciis VV sit vspxxQppsn 8sl2ai!t,
0I2SU sin8am lViiusu insiisn,
unci >vip xielsn Auì unci io'nàsn.
cin88 68 Wu8sncikast2 vspiiailt.
lìkrcrs VV0I2I, ciu 8tan^ernvaici!

XVa8 wir' 8tiil -reio>2t iin ^anic,
VV0IISN 8 cil'ÄU88sn ^pau8i^ Iinlisn.
s^viA' cvipci C-Otl Xini'8 Iriei' cvullsii.
ii>i8 cia8 iàts klut sn ànic.
kiiuics wc»!ii. ciu "I0c1e8cvaici! ltlasius

er -8pieZe1
Vor kurzem stieg ein ergrauter Dsnclsturmsolàt, 6er

scbon 6ie Drenzbesetzung 19t4/18 mitgemacbt batte, ant
Lärengraben ins 4'rum, Kin blutsunger, kriscbgebackencr
Leutnant betnnd sieb scbon auk 6er binteren Plattform.
Der Dandstürntler kümmerte sieb sedocb wenig um ibn
und unterliess es, zum grossen berger des Offiziers, zu

grüssen. ..Der 8o!dat bat miek zu grüssen, es ist Vorscbrift",
sckoss es dem Vorgesetzten durcb den Kopf. ,,Xber wie

es ibm beibringen? Vnbrüllen kann ieb ibn niebt, das

msebt sieb nickt gut, aber —setzt bab icb's!" — und er
begann, sieb ibm ant alle möglieken Vüeisen bemerkbar zu
macken. Doeb der alte Krieger wollte und wollte es niebt
bemerken. 8ebliesslieb — das drain war scbon am ?,eit-

glocken oben — stellte er sieb vor dem Dandstürmler in
Position und deutete mit dem Xeiget'inger ant den Deut-
nantsstern an seinem Kragen. Xun endlieb blickte der
Dandsturmsoldat auf und meinte trocken- „Da wird's
Nammi Kreud gba ba!" D4i

Iîrûc1ilerlì)âu.
Leim lZrüekenbau bat sieb der pioniergekreite Never IV

verletzt. Kr ist ausgerutsebt und auf einen rostigen
Xsgel gefallen, der sieb ibm in die V/ade bineingebobrt
bat. ^Vie das so gebt, wenn einer nickt gerade zu den

wekleidigsten gekört, er kam erst dann zum Sanitäter,
als die Vunde scbon bös eiterte. Vorwurfsvoll sagte da

der Zanitätsunteryffizier -

,,Vber Never-Nönscbecbing, so-ne lZlatz muss me dock
sokort ussugc!" Ni-iUei-ieus
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Teddy=23ärs Jlbenteuer
HMt)nad)ten im Steide

Zeichmingen von Fred Bieri

AUFGEi

4iUUUtf
-m* Hii»

u Der Cebbv mußte, trH.e bie anbem,
als Ciitel an öie iSrenje toanbern
mtb bretjte generalmobil
armeeiBÄrts feines Dafeins Kiel.

îles Kbenbs jur Dergeiftiaung
als £ol}n für feine Çeiftigung,
ba trollt er Iii" fid? in bie Kanti
unb fauft (Setoäffer (flar : gebrannt!.!)

ijier fiobt man etnfig tl>n beim Sdjanjen,
bettueil bie Regentropfen tanken;
bas Sadtud? braucht als ßofcnfdioner
ber fraftbennißte Kma,joner.

jn finfteter Dejentbernacfjt,
ba hält ber Cebby einfarn lüadjt
mtb benft beim milben ITltIrfjftragfltiiimerrt
ans ÎPeibnadytsfeft mit ^rauenjimment.

6. Kaum liegt er bann im Rett non 5)
fo fteigt im Craum ilpn ein Cableau
bes pädlis auf non jener Donna,
mit ber »erlebt er foutel ÏDonna.

+. Kartoffeln ftopft er majferftbetfe
in feines Körpers ÏDobngebûufc
unb füllt, formât baju nod? plaß,
bas 3nrtenoaîuum mit Spaß.

Der îDeibnadjtstag ift enblicb tommen
er bat ber (Slocfen Klang »ernommeu
unb fretîbig boffenb aljnt bie Seele,
teas ihr an iSaben alls noch feble.

s. i£in Sera non Dingen türmt fieb obfig,
ber Cebby wirb »or ©«nmber bopftg *

unb meint, »or Spannig ju »erfitden —
was alles wirb man iljm wobt fdjtden??

q. Dom îïïimi, Crubi unb »or <Srete

enthüllt (nebfl anbern) er pafetc :

ob Hingt, ob fingt, ob fdjallt, ttjr (Staden,
ber Cebbv fiel)t nur Soden, Soden,

Soden!!!
Blasius

Br. N Der Bären spiegel Seite?

Leààìz-Dârs Abenteuer
Weihnachten im Felàe

ToicI>»unKon von I?rsâ Liori

KUiM

-tttUUì»,

l. Der Teddy mußte, wie die andern,
als Tätel an die Grenze wandern
und drehte generalmobil
armeewärts seines Daseins Aiel.

Des Abends zur Vergeistigung
als Lohn für seine Leistigung,
da trollt er hin sich in die Kanti
und sauft Gewässer sklar : gebrannt!

Pier sieht inan emsig ihn beim Schanzen,
derweil die Regentropfen tanzen:
das Sacktuch braucht als Kosenschoner
der krastbewnßte Aniazoner.

In finsterer Dezembernacht,
da hält der Teddy einsam Wacht
und denkt beim milden Mlchstraßflimmern
ans Weihnachtsfest mit Frauenzimmern.

o. Raum liegt er dann im Len von St

so steigt im Traum ihm ein Tableau
des Päcklis auf von jener Donna,
mit der verlebt er soviel Wonna.

4. Rartoffeln stopft er massenweise
in seines Körpers Wohngehäuse
und füllt, soweit dazu noch Platz,
das Innenvakuum mit Spatz.

Der Weihnachtstag ist endlich kommen
er hat der Glocken Klang vernommen
und freudig hoffend ahnt die Seele,
was ihr an Gaben alls noch fehle.

8. Tin Berg von Dingen türmt sich obsig,
der Teddy wird vor Gwunder hopsig "

und meint, vor Spannig zu versticken —
was alles wird man ihm wohl schicken??

q. vom Mimi, Trudi und vor Grete
enthüllt snebst andern) er Pakete:
oh klingt, oh singt, oh schallt, ihr Glocken,

der Teddy sieht nur Socken, Socken,
Socken!!!

Dlsàs
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BRIEFKASTEN DER REDAKTION
Schneiderin in B. — Um Gottes-

willen neinneinnein : auch der aller-
beste Schnittmusterbogen eignet sich
nicht als Autostrassenkarte —!

Verkanntes Genie in Th. — Wirk-
lieh unerhört, dass die Presse gar
keine Notiz von Ihrem 50. Geburts-
tag genommen hat. Wissen Sie was:

bestellen Sie gleich ein Abonnement
auf den „Bärenspiegel", ich werde
dann unserer Zeitungsfrau sagen, sie
solle Ihnen beim Austragen gratu-
lieren.

Sträfling in Tlibg. — Auch ich
kann Ihnen nicht helfen, wenn bei
Ihrem neuen Hausanzug die Hose,

wie Sie schreiben, nicht sitzt. Denn
schliesslich müssen Sie ja dies tun,
und nicht Ihre Bekleidigung...

Hausfrau in L. — Wenn Ihr Mann
immer so brummt, dass er Ihnen
Kohlen rauftragen muss, dann gehen
Sie doch mal mit ihm ins Corso,
wenn ein Athlet auftritt.

T« f/i/Vffti'/A'
ÄcMM l.-Ér,

» * a n TPasserwerfegasse Z7 fMittel
#«-' Telephon 2.26.12

Herren-Anzüge von Fr. 60.— bis 120.—

Herren-Mäntel „ „ 60.— „ 120.—

Ski-Anzüge „ 50.— „ 110.—

Schweizerarbeit von der Rohwolle bis zum fertigen Kleid
in moderner Ausführung

HOTEL RESTAURANT

VOLKSHAUS
A <BERN
% m
iL

ZEUGHAU5G

9

I* KÜCHE u. KEILER
AHE ZIMMER m.FI.WASSER.

JHnnckcnknckscß
Weichkäse - Spezialitäten
Rättäsli • Liiiirger • Romatloop • Miinslerkäse • Blockkäse

Anerkannt rorzüg&cAe Çua/tYaf

iVe« .• Ku^eifeäse
ßr/tÄWick in <icn

reacA X/O//öA/.aerdr/ MiieAproditkien-Gesc/iiä/ieF»

«

- T7# foeJor

it/ei/er
32 t/ar&gusse 32

fiesekenk-
Die diesjährige Tobler-Auswnhl ^flfiftflflllCÜ
ist den Zeitverhäitnissen ange- «r
passt. Jeder wird an einer d|| g~| gl
T o b 1 e r - Weihnachtspackung ilftjt/Freude haben. Lassen Sie sich
von Ihrem Lieferanten Tobler-
Weihnachtsartikel zeigen. Für
jede Börse etwas Geeignetes.

BERN Bahnhof-Buffel Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

K/fi?/

A/m*-CT/i/iÄi c
.SP/7V4 Z 32-3^
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»NirrKäUrrm DrN D.rDâi^?iC)M
Sebneiderin in lî. — Idm (lottes-

villen neinneinnein: aueb der aller-
beste 8cbnittmusterbogen eignet sieb
niebt als àitostrassenkarts —!

Verkanntes tienie in Vb. — >Vlrk-
lieb unerbört, class die Presse gar
keine bîotà von Ibrein 50. (leburts-
tag genoininsn bat. V/issen 8ie vas:

bestellen 8is gleieb ein Abonnement
auk den „Lärenspiegel", leb verde
dann unserer Zeitungsfrau sagen, sie
solle Ibnen beim ^.ustragen gratu-
lieren.

8träilinjj in Vlibg. — àcb ieb
kann Ibnen niebt beben, venn bei
Ibrem neuen Hausanxug âie Hose,

vie 8is sebreiben, niebt sit?t. Denn
sebliesslieb müssen 8ie ja dies tun,
und niebt Ibre Lekleidigung...

Usnskrau in lb. — >Venn Ibr Nann
immer so brummt, dass er Ibnen
Xoblen raultragen muss, dann geben
8ie doeb mal mit ibm ins (lorso,
venn ein ^.tklet auktritt.

«âL«H s« Fà

MI», »-«HO 17 sàtte)
^UWE5F FA 2.26.12

Nerreii-àzîÛAe von k'r. 60.— dis 126.—

Herreiì-Uâiàl 66— „ 126.—

„ 56.— „ 116.—

8ebvei«ersrbeit von der bobvolle bis zuin fertigen Kleid
in myderner àskiibrung

Uoikt kk5I^VIî^I

à ;«kknà à
àZktI0N>ttI!6

>5 K0c«c » xci.t.ck

^làekeilbucksee
Miekkà -
îîàlMli « iinàî'gki' » ZìVSllliljk » WiîàâSzlî » glôkliàâze

/lnsrlannt eoe^Kà/êe <^ua//â

7/ » 7 in «îen
nac/t 1^70 //c/77cl67'<Z7'( Miic?«proà/clen»l?e«c/t«/ìsn

»

MSMST»
ZL /bardasse IL

kesellö«k-
m« -lokier.^.nswai.1 ^öHist den Xeitvernàitnissen a»Me- »r
passt, dvder wird an einer dlâà^âàtnt, I « r - tVeiilnavktspacknnx II^U» Uff
?rende Iiaken. lassen Sie sick
von Ikrem I.ieteranten loliler-
Weiknaclitsartillel Teixvn. lür
jede kürse etwa» keeiKnetes.

»âtìr»tì»L-«îRLt«t ° â
»ussrväklts lagoskarts / Sperlalplatten / 8âlî liir vlnsrs uncl Soupers à part / Xonfsrsnr-àmsr

5. ZcbsiclszZsr-bisussr

»/Fs?/

»//>/«?



Der Wolf im (Schafspelz

Hr. \2 DetSärertfpiegel Seiten

Zeichnung von H. Nyffenegger

Wir öffnen am 16. Dezember

wieder unsere vollständig renovierte kleine

(ScMiiniiÄaWe
sowie die IFtvti:9telfÖf#«f - Abteilung

teuf/ 1» Cr.
Maulbeerstrasse 14 Telephon 2 86 39

Der im ä»c1iÄ^«pe1^

Nr. ^2 Der Bare,: spiegel Seite 9

^Vir ö linen sin 16. Dexern6er

wieder nnsere vodsldiidiA renovierte leleine

» /» »/ /F/» //F /»^///<
sowie die - ^dteilunA

«5ZU,f
iVIsuIIzeerstrasse Id leleplron 2 86 39
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/Pro/pAeze/kmgera /ür das JaAr //WO

Im Monat Januar wird es Sich be-
geben, dass England einen indischen
Schlangenbeschwörer kommen iässt,
um der deutschen U-Boote endlich
Herr zu werden.

Bis Februar werden die Sanatorien
für ruhebedürftige Leute, die man
nun im Stillen zwischen der Magi-
not- und Siegfriedlinie erstellt hat,
einzugsbereit sein.

Im März unternimmt Deutschland
gegen Holland eine grosse Attacke.
Zu diesem Zweck wird das deutsche
Heér mitWassersaugern ausgerüstet.

Im Wonnemonat Mai wird jene ein-
zige fette Ente ausgestellt, die bis
dahin noch in keiner Zeitung ge-
standerr hat-. •

Im Juni zeigt sich in Deutschland
ein sonderbares Symptom: alle Leu-
te kriegen riesige rechte Ohrwa-
schein vom illegalen Radio-Abhören.

Amerika. Wird im Juli bereits so
fett durch Kriegslieferungen gewor-
den sein, dass der Yankee seinen
Bauch entsprechend unterstützen
muss.

Im August gerät Petrus in Todes-
angst. Da die ausländischen Presse-
agenturen bereits das allerletzte Blau
vom Himmel herabgelogen haben
werden, muss er sich umsehen nach
einem Topf mit Farbe, um das Fir-
marnent neu anzustreichen.

In Europa bricht die allgemeine
„Bunkeritis" im September aus.
Die Kinder jener Soldaten, die lange
in einem Bunker waren, kommen
in ganz sonderbarer Form zur Welt.

Im Oktober wird der einzige Schwei-
zersoldat entdeckt, der durch keinen
einzigen der zahlreichen Urlaubs-
befehle des Generaladjutanten er-
reicht worden ist.

Endlich im November kommt der
längst erwartete Schweiz. Untersee-
bootgebirgstank heraus. Verwen-
dung an allen Grenzen unbegrenzt
möglich. Als Kuh getarnt

Um die Ruhe im Westen auch
weiterhin nicht zu stören, werden
alle Alarmsignale vom Dezember
1940 an nur noch mit Dämpfer
gegeben.

„Grossraumwagen" der Zürcher Strassenbakn
Der Stolz der grössten Schweizerstadt
ist Zürichs schöne Strassenbahn.
Blitzblank geschniegelt, blaulackiert
fährt sie (oder auch nicht) heran.

Doch liess sich leider nicht vermeiden,
dass minder ward der Gäste Zahl.
Und dies bereitet der Verwaltung
(wie anderweitig) Sorgenqual.

Doch fand man schliesslich eine Lösung,
die ist — das anerkennt der Neid —
von ganz origineller Prägung
und steht vereinzelt weit und breit.

Denn dies beschloss die Tramverwaltung
(und leider, ohne mich zu fragen):
.man schaffe neue Wagen an,
betiteltitelt: ,,Grossraumwagen".

Weiss nicht, von wo der Name stammt.
Er sticht mir wie ein Floh ins Ohr;
denn einesteils kommt er verdächtig
und andernteils mir wahnhaft vor. o. B.

Endlich wird man das Geheimmittel
Englands im April kennen lernen.
Es besteht darin, die britische Insel
ganz einfach als verschiebbares
Floss umzubauen, damit sie den
deutschen Bombern entgehen kann.

Leite (0 Der Bärenspiegel Nr. ^2

M/5 às (^ê//s/5 /940

Im iVlonat Januar wird es Sick be-
xeden, <isss Lnxlsnli einen Indiseden
8cklangenbssckwörer kommen lässt,
um der deutscken O-Koote endlick
ttsrr Tu werden.

öis kebruar werden die Sanatorien
klle rutiebellürktlAe deute, âie msn
NUN im Stillen Twiscken der Nsgi-
not- uncl Siegfrledlinie erstellt bat,
ein-uxsberelt sein.

Im l^iärT unternimmt veutsckland
Fexen l-lolland eine grosse Attacke.
Xu diesem Xweck wird das deutscke
Neèr mitwASserssugern nusUeriistet,

im Wonnemonat iVlsi wird jene ein-
2ige fette Lnte ausgestellt, die bis
dakin nock in keiner Xeitung ge-
standerr kat. -

lm ^uni Teixt sieb in Veutsckland
ein sonderbares Symptom: alle veu-
te Kriegen riesige reckte Okrwa-
sckeln vom illegalen kadio-^bkören.

Amerika, wird im ^uli bereits so
fett durek Kriegslieferungen gewor-
<Ien sein, <wss lien Vsnkee seinen
Lauck entsprechend unterstütTen
muss.

lm August gerät Petrus in l'odes-
snxst. r>s liie susisnâlscken Presse-
Agenturen bereits das atlerletTte Llau
vom Mmme! kerabgelogen kaden
werden» muss er siek umseken nack
einem 'I'opf mit parbe, um das pir-
mament neu anTustreicksn.

in Europa drickt clie Allgemeine
..Lunkeritis" im September aus.
vie KInâer jener Soiâsten, Sie Isnxe
in einem Lunker waren» kommen
in gsnT sonderbarer porm 2ur Welt.

lm Oktober wird der einzige Sckwei-
-ersollist entdeckt, cler tiurcii keinen
emsigen der zeaklreicken vrlauds-
bekekle des Qeneralsdzutsnten er-
reickt worden ist.

Lndlick im November kommt der
längst erwartete sekwà. Vntersee-
bootgebirgstank keraus. Verwen-
ÜUNU sn eilen tZrenaen unbexren^t
möglick. Htls l<uk getarnt l

vm die kìuke im Westen suck
weiterkln nickt 2u stören, werden
eile ^Isrrnsixnsle vom venemder
lS40 sn nur nocii mit Osmpîer
Texeden,

cler ^ûrcîier <8tras«enl?a1in

Der 8tol^ der grössten Scbwàerstadt
ist Abriebs seböne 8trnssenbnbn.
Llit^blnnk gesobniegelt, blsnlackiert
tàbrt sie (oder nncb nicbt) bernn.

Dock liess sieb leider nielrt vermeiden,
dass minder ward der (taste ?abl.
t'nd dies bereitet der Verwaltung
(wie Anderweitig) 8orgenc;ua1.

l)oeb land man sebbessllcb eine Lösung,
die ist — das Anerkennt der Xeid —
von gan? origineller Prägung
und stebt vereinzelt weit und breit.

l)enn dies descbloss die 'bramverwaltung
(und leider, obne inieb ?iu tragen):
man sebatte nene Wagen an,
ketiteltitelt: (trossraumwagen".

Weiss niebt, von wo <ler blame stammt,
blr stiebt mir wie ein plob ins Obr;
ilenn einesteils kommt er verdâebtig
und andernteils mir wabnbakt vor. c). s.

Lndljck wird man das Oekeimmittel
enUlnnà im ^pr» kennen iernen.
Ls destekt darin, die dritiscke Insel
ganT eintaek als versekiebbares
ploss umTubausn, damit sie den
deutscken Lvmdern entMken ksn».
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Bei Jen Telephönlern
Bei den Telephönlern an der Grenze

wird wegen der Abhörgefahr durch
den „Feind" nur mit Decknamen ge-
arbeitet, die beständig wechseln. So

hiess eine Grabenstellung z. B. ein-
mal eine Zeit lang „Glücksklee".
Als nun einmal der neue Komman-
dant höchst persönlich die Telephon-
Verbindung mit einem andern Ab-
schnitt prüfte und sich mit seinem

richtigen Namen meldete: „Hier
Hauptmann Guggisberg", da war es

freilich kein Wunder, dass der Mann
vorne im Graben antwortete: „Jä,
chasch danke! Grad eso g'sesch us!"

Fridericus

Aus Biel
Bei einem Examen richtete ein be-

kannter Berner Rechtsgelehrter an
eine Kandidatin die Frage: „Was ist
der Unterschied zwischen Recht und

Erine schöne
Besch«lerung Emil Leutenegger

#
„Das veraltete Spielzüg da mues me

küür gloubeni de Negeili «ducke. In
Europa zieht me jitz das andere da vor,
gäll, A^iehnadits-Chindli ?"

Moral?" Die Studentin konnte keine
richtige Antwort darauf geben. Um
ihr zu helfen, stellte der Professor die
Zwischenfrage: „Sagen Sie mir, mein
Fräulein, was ist stärker, das Recht
oder die Moral?" Prompt erhielt er
die Antwort: „Selbstverständlich das
Recht, Herr Professor!" Zur grössten
Verwunderung des gelehrten Fräu-
leins wollte der Examinator nun
wissen, woher sie komme. „Aus
Biel", stotterte sie. Ein Schmunzeln
glitt über seine Züge: „Das han i

dankt!" Uli

Schottisch
„Musst du schon fort, John?

Bleibe doch noch ein wenig!" —
„Zehn Jahre meines Lebens würde
ich geben, Liebste, wenn ich bleiben
könnte, aber wenn ich jetzt nicht
gehe, muss ich in der Börse fünfzig
Cents Strafe zahlen!"

G'/MATJ £4/té A£N7AU7?AAT

Franz. Restaurant „du Premier"

IMM Hrn. Bern
Vorzüglich gepflegte Küche Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Das Hotel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

Lugan
Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.- und Pension von Fr. 8.- an.
Gleiches Haus Hotel Modern. Telefon 2.18.30

Schauplatzgasse 22
empfiehlt sich bestens, la Küche und Keller.

Familie Haas.

i Café ftufcolf
RF.STAIJR ANT FRTTZ F.GLI j

I
RESTAURANT FRITZ EGLI

empfiehl! sich bestens
Auloanlegeplat; I

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Souper» à Fr. 3.—
PrlmaW.lne - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszelt - Verelnslokalltäten

llilllllllllllil'll!

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

//e/vorragende Äuc/te

5peziab'(äten /ranz, itnd
ifahentsc/ter Aoc/t/cwnsf

L. STUMPF-LINDER

Pfeifentabak

Töchterpenslonat
„Des Alpes"

Vevey.La Tour
Die richtige Adresse fur
die Erziehung IhrerToeh-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Zu verkaufen

Boxer-Hunde
4 bis 20 Monate alt,
erstklassige Tiere, prima
Wächter.

F. Abplanalp, Klus. Tele-
phon 8 72 75.

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Mund) ner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Kücfie. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthrldi.

Café Barcelona, Ä" Bern
Prima und reelle Weine • Apéritifs Liköre
Café Express - Warteck hell und dunkel

Inh. Jalme Romagoia

Echtes Bullrich-Magensalz
gegen Folgen schlechter Verdauung und Sodbrennen irl Packungen
Fr. 1.-, 2.- 3.50; Tabletten 50 Cts. undFr. 3.-. In den Apotheken.

Zur Bekämpfung vorzeitiger Alterserscheinungen,
sexueller Neurasthenie, von Impotenz empfehlen wir
Ihnen ein bewährtes Hormonpräparat. Versuchen Sie

EROSMON-Dragées für Männer

Packung zu 50 Dragées Fr. 4.50

Kurpackung zu 300 Dragées Fr. 21.—

In Apotheken.

EROSHON DRAGEES
W. Brandl! & Co, Bern, Effingersfr. 5

Prospekt gratis.
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«leu ??e1exìi0ii1eri»
Lei 6en Lelepböniern an 6er Lren^e

wir6 wegen cler ^bbörgstabr 6urcb
cien ,,Lein6" nur mit Decknamen ge-
arbeitet, 6ie be8tän6ig weeb8eln. 80
bie88 eine Lraben8teiiung 2. L. ein-
rnal eine ^eit lang ,,Llück8kIee".
^.>8 nun einrnai 6er neue Komman-
6ant böcb8t per8önbcb 6ie Leiepbon-
verbin6ung mit einem anclern ^.b-
8cbnitt prütte un6 8ieb mit 8einem

richtigen Klamen meI6ete: ,,Dier
Dauptmann Luggi8berg", 6a war e8

treilicir kein >Vnn6er, 6a88 6er lVlann

vorne im Lraben antwortete: ,,6ä,
clra8clr 6änks! Lracl e8o g'8«8cb U8>"

priüerieu«

^u«
Lei einem Lxamen richtete ein ke-

kannter Lerner Leebt8gelebrter an
eine Ixamliciatin 6ie Lrage: ,,^g8 Ì8t
6er Lnter8cbie6 7wÌ8cben Leelrt un6

ürilne «cîiûrie

teruriZ

O

«Das veraltete >8piel?üz 6s muez me
büür zloubeni 6e ^>leze»1i s<lii6ce. In
Lurops ?iebt me jit? 62z sn6ere 6» vor,
zsll, ^^iebna<bts-ll!bln61i?"

Noral?" Die 8tn6entin konnte keine
ricbtige Antwort 6araut geben, Lin
ibr ^u Kelten, 8telite 6er Proke88or 6ie
^wLcbenkrage: ,,8agen 8ie mir. mein
Lräuteln, wa8 i8t 8tärker, 6a8 Leckt
06er 6ie Noral?" prompt erbieit er
6ie Antwort: ,,8etb8tver8tän6lieb 6a8

Leebt, Herr Prote88or!" ^ur größten
Verwun6erung 6e8 getebrten Lräu-
Iein8 wollte 6er Lxaminator nun
wÌ88en, wober 8ie komme. ,,^U8
Liel", 8totterte 8ie. Lin 8cbmnn?eln
glitt über 8eine ^üge: „Da8 ban i

6änkt!" rüi

,,Nu88t 6u 8cbon tort, 6obn?
Lleibe 6ocb noeb ein wenig!" —
,,?!ebn 6abre meine8 LekeN8 würcie
icb geben, Liek8te, wenn ick bleiben
könnte, aber wenn icb set?t nickt
gebe, MU88 icb in 6er Lör8k tünDig
Lent8 8trate ^ablen!"

<^4/^

/îestau^antL'remrer"

litlxnill line. Im
Voriügiicti gsptisoto küclis Orosso ^uswsiii in
5ps?isi-p>sttli — /iuzsctisnk von ls (Zsssnsrbior

Oai >4oîsl kri»fo>
izt sine troimsligo Osstststts, wo MSN IU sngs-
mossonsn prsissn vortrottiicli wotint. Orosso
^uswstii in 5po?islgoricbtsn. Kontoren?- un6
ösnksffssis ststion ?ur Vsffügung unsvror Oâsto.

W» «otel vrllnîg VIs5er
beim 8tscltliaus am 8ee. Dürxerl. Usus. 2irn-
msr von 3.- unâ Tension von ?r. 8.-- sn,
(^leiàes Usus Hotel Aloâorn. l'eìekon 2.18.3V

S «2tKàìII»Rât25 g â s s «
Emptislilt zicb besten!. >o Xöclie nn6 Xeller.

^amilis l-iaas.

i

I smxzNsMl slci^ dsslsr>s

«otel keztsursnt »Vsîlonsl
M»ul.scens4uu,

IZl»«r» ìir»â Sov>z,«-r» à ?r
pr> ms W»I ns - Xsrclinsidlsr ?rs>bure

Nsstsurstlon su j»ll«rr»e»ss»!t- V«r«ins>o><s»tài»n

!I>»!!II»!»I>!!'I!!

LärenpIatZ! 7

sksrlciiiA, îelepdon 2,2^,86>

//sreorraKsncts /tuo/is

^peziabtütsu /ran?, uncl

rtabeulZcâer Xoc/l/cunst

L. S^LIVlpL-LMDLK

?fe>fentada!i

?ü«ktsrp«n»Ioi,a»
,,0ss Zàlpeî"

V«v«^.^s?our
VI« rlcktlgs Grosso tur
ciis ^rslotiung Itirorl'oct,»
tor. ^iio 5cicksr, Lrstkiazz,

ksserenssn. ?ro5psi<ts.

2u vsrksuien

Koxsi'-liunllk
bi! 20 plonsts sit,

orztkiszzigs tiors, prims
Wscbtsr.

^bplsnslp, klu». lois-
pilon s 72 75.

pilsner, kvlíinctiner, Lesurexsrck Lribourx-
Lier. — peine offene uaü plsscàeaweine. —
(linte kîâcke. — (Zrosser n. kleiner 8ssl kör

L» empketìlr sict» bestens O.

<s?H Vsreslvns, " Ssrn
unci psslls Wsiris ' ^psplìif» - l.Iköt's

Las« ^xppsss - Wsnisck ksi! ciunksl
ink. tslm« komsgo«»

tàs SuIIrîcb-IÛIsgenssb
?r. 1.-. 2.- 3.5V: l'sdletten 5V Lts. un<l?r. 3.-. In lien >Xpotkeksn.

2ur öeXämptung vorzeitiger ^itsrzerzcksinungen,
zexuslisr tteuroîtkonis, von impotên? smpteliien vir
lknsn sin bswökrtez l-Iormonpröparat. Versuctien 5ie

^k0St/O»-VrogèeZ tllr Männer

Packung ?u 50 Oragèes Pr. ^.50

Kurpackung ?u Z00 Oragèez Pr. 21.—

in ^potksksn.

k««§n«« DK4KtI8
Vi. SkSn6II 4 co, vsrn, Lttlngsklîr. 5

Prospekt gratis.
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Schirme gesdienke
sind beliebt!

Grosse Auswahl in allen Sorten zu
kulanten Preisen

Schirmfabrik LÜTHI
Bahnhofplatx - Schweizerhoflaube

Auch unsere Soldaten freuen sich
über den

ßärmiiiepl
Wenn wir Ihren Verwandten und
Bekannten den Bärenspiegel durch
Feldpost senden sollen, bitten wir
den untenstehenden Bestellschein
auszufüllen.

Hier abtrennen

ImmiiMisfelisiteli
Bitte ausschneiden, in offenem Couvert mit 5 Rp.

frankiert einsenden)

An den

„Bärenspiegel"-Verlag

BERN
Laupenstrasse 7a

Senden Sie bitte den B ä r e n s p i e g e 1 " für die

Dauer von Monaten an folgende Adresse:

Name:

Militär. Einteilung:

Der Abonnements-Betrag von Fr.
per Nachnahme zu erheben bei

Sicherheit-Schulz
GUMMI +

6 Stack Fr. S.50 omerrei.ibar,
lagerfähig S Jahre. Diakreter
Veraand gegen Nachnahme eder
Harken, aneh poitlagernd ohne
Namen, ttnr Buchstaben, dnrch
Fostfadt TituuU «57, Bern. -
Alle andern hyg- eanil. Artikel
ebenso in bester Qualität.

Herrenhalbschuhe
von Fr. 9.80 an.

Auf die Festzeit

EMMENTALISCHE OBSTWEINGEN,OSSENSCHAFT RAMSEI

Apfelsaft alkoholfrei und alkoholhaltig
mit Kohlensäure imprägniert

In Kisten à 6,12,20 & 40 Flaschen.

Telephon: Ramsei 34.40: Bern 3.43.65

SUMMUM
SommeFsprosssa-Crtuie

Büsten-Greme, grosse Boäe je Fr. 5.—

Radium •Institut, Luzern 2
Erhältlich bei Coitfeurgescbärten oder direkt von Radium in Luzern

weshalb Bier seit Menschengedenken das ideale

Getränk geblieben ist?

1. Es nährt und kräftigt durch seinen Gehalt an Malz-
zucker und andern Kohlehydraten, an Eiweiss und

ähnlichen wertvollen Stoffen.

2. Die natürliche Kohlensäure erfrischt und regt an,
löscht den grössten Durst im Nu.

3. Der Hopfen beruhigt.

/?/£/? «weife
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Zckirms z«ààsi n cl dellebt!
Lrosse 4usvakl in allen Zarten ru

kulanten preisen

8ekirmsabr!l<
Ssimkoiplst» » ààMsiiIis

àeà unsere 8olàten krsuen sielt
ül>er den

IîàN8pit!Wl
Wenn >vi>' lln'en Vervvunäien uncl

Lelcannlen cien Lürensztie«el âureìi
kelclpost seuclen sollen, loitten v^ir
clen untenstelkenclen Restellseliein
uus^uküllen.

- Hier abtrennen -

HWMiiiàlMàlii
Litte nussotureiäsn, in okksneru Louvsrt init 5 Lp.

krsàisrt eilissuàsuj

cisn

„Lär6nsx>j6Ak1"-Vsr1aA

I^supöllSirsssö 7s

Lsitâen Sis bitt» àso Lâr s n s p isxs I " kür àis

vnusr vou ìVlouàu su kolxsuàs 4àrssss:

àirrs:

Nilitsr. Lmteiìuox:

Osr 4donnsm,eats-Lstraß von ?r-
per I^sàvnliliis ru erdeksll dsi

5l«t,orltv».»«Huts
» ounni »

g Stack ?r. 3.SU »»»«rrciud«»,
I»e«rk»kîS » 7»kr». Viàctcr
Vsrseaâ «ogoa Needaedm» oâcr
Slcrksv, »aed po»tt»»sraâ «ko«

act Laeàitedsa, âarod
?aàâ ?âi»sU «57. S-r». -
KU« »vàcrll l»vit- ^.rttkcl
odvoso iv bvstsr OuàlitSt.

l-lsri'snliaîdseiiukS
von Pr. S.SV sr>.

>ìî»L «Ri«

kpl^lk!L/iil8c«p llkZivcmLkWLZei^scil/ifi ks^Zkii

S
Hpfsissft sikolioikrei ukici slkoiioilisiiig

mit tiokienssure imprägniert-
In Xistsn s 6.12.20 à 40 sslssclien,

îelepka»: Lsnrsei 34.40: Lern 3-43.HZ

DMWWPz
SWlUMMWSS-ÛBîilê

Mslêli'lìkèlliê, zrosss voàs js?r. S.—

Kselium Institut, l-u-ei-n 2
crtiSIttloli del Vvi<ssurg«»oi>srt«n oiisr Ilirslit von I!sö>um>ni.uiern

v-ssliâ kisr zsik I^srizcksriJscisriksn 6s! ícissis

L?sirâril< gsiiiislzsri izì?

1. Tz rtsiiri eec! icrsiiigî 6urcl> ssinsn Ssinsiî sn loisir-
7ucicsr unci sncisrn Xoiilsii^cirsisn, sn ^iv^sizz unci

sliriliclisri v^srtvoiisn Zioiisr:.
2. Ois nswrliclns Xokisnsâurs sririzcki ueci rszi sr>,

lÖZcki cisr> grössise Ourst im Xie.

Z. Osr i^opisn bsruiiizi.
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Wiener Café Beta—
Ueber 100 Zeitungen aus aller Welt har-
ren der Gäste, um ihnen Zerstreuung
und Erholung zu bieten.

Für Antiquitätensammler
Im Stadtanzeiger vom 5. Dezem-

ber steht folgendes Inserat zu lesen:

Weihnachtswunsch
Witwe, 55 Jahre, gut erhal*
ten, wünscht Herrn kennen
zu lernen

Antiquitätensammler vortreten!
Bis dahin galt ihr Interesse zwar vor-
wiegend irgendwelchen Truhen,
Schränken und derlei Dingen, die
ihnen als „gut erhalten" angeboten
wurden. Oder man offerierte uns
Kinderwagen, Gebisse, Mäusefallen,
Hypotheken usw., unter Angeboten
„bereits neu", „in allerbestem Zu-
stand" usf. Nun aber kommt die

gut erhaltene Witwe und erweckt das

allgemeine Interesse. Eine lustige
wäre uns wohl lieber. Hedi

Der Kenner
Ein Mann schwankte angetrunken

über die Strasse. Der kleine Willi
guckte: „Vater, was sucht denn der
Mann da?"

Sagte der Vater: „Sein Gleichge-
wicht!"

Pariert
Frau Direktor Sollberger, die ein-

mal eine sehr schöne Frau gewesen
ist, will sich von dem berühmten —
ob mit Recht oder nicht, das wollen
wir dahingestellt sein lassen! — also

von dem berühmten Maler Blumstein
porträtieren lassen,

Blumstein ist ebenso bekannt als
ein bisschen grober Mensch. Er sieht
die Dame an und knurrt: „Warum
syt dir nit es Dofze Jahr früecher
cho?"

Aber Frau Direktor Sollberger ist
nicht auf den Mund gefallen: „Wül
i dazumal no nid eui uverschante
Pryse hätt chönne zahle!" Fridericus

TIERPARK und AQUARIUM

Neuheiten im Vivarium :

Nashornviper
Zwergtaucher

u. a.

AVelches ist die
schwierigste Sprache

Ein Engländer, ein Franzose und
ein Berner stritten sich darüber,
welches die schwierigste Sprache sei.

Der Engländer nahm seine Pfeife aus
dem Mund und behauptete: „Selbst-
verständlich Englisch, wir sagen lu-
ping und schreiben looping!" Der
Franzose lachte verächtlich: „Wir
sagen müsiö und schreiben monsieur!"
Nun trumpfte der Berner auf: „Das
ist gar nichts, bei uns sagt man Gnägi
und schreibt Bei !" Uli

W A »

besondere Meisterleistungen zu vollbringers, wo an
Körper und Geist größte Anforderungen gestellt wer-
den, da helfen die in Forsanose.enthaltenen wertvollen
Aufbaustoffe zu vermehrter Energie und Tatkraff.

Forsanose macht zudem den Körper widerstandsfä-
higer gegen dieTückendes schlechten, rauhen Wetters I

Dèshalb, warum nicht im nächsten Postsäcklein eine
Buchse Forsanose beifügen..,? Das wird «ihn» ganz

orsanose
macht zäh und widerstandsfähig

Große Büchse Fr. 4,—, kleine Fr. 2.20, in ollen Apotheken.

FOFAG, FORSANOSS'FABRIK, VOIKITSWII/ZÇHJ

Zündhölzer(euch Abreltyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

Kunslfeuerwerkund Kerzen aller Arf
Schuhcreme „Ideal", Schuhfette, Bodenwichse, fest und flüssig,
Bodenöle, Stahlspäne und Stahlwolle, techn. Oele und Fette, etc.
liefert in bester Qualität billigst
G. H. Fischer, Schweiz. Zünd- u. Fettwarenfabrik, Fehraitorf (Zeh.)

Gegründet 1840 Verlangen Sie Preisliste.

44 Hohl- u. Feinschleiferei
u. versilberte Bestecke
Feinste Messerwaren

Tel.
23.928im Waisenhausplatz 11 Bern

Nr. r.'. Der Bare n spiegel Seite s Z

Mener tnke Kern—
Ueber 100 Teilungen aus alien Veil Kar»

ren clsi- Qösls, um ilinen Tsrsli-euung
unci ^rkolung ru bieten.

lur ^uti<^uità»«awll»Ier
Im Stadtanüeiger vom 5. Ds?em-

der stebt folgendes Inserat ^u lesen:

V/eilinsckîî^runîek!
tVitvö, 55 üaürs, gut orksl-
tsn, tünscüt l-lsrrn kennen
2n lernen

Antiquitätensammler vortreten!
Lis dabin galt ibr Interesse Zitar vor-
tiegend irgencltslcben Kruken,
Sebränken und derlei Dingen, die
ümen als „gut erkalten" angeboten
turden. Oder man offerierte uns
Kindertagen, Oebisse, lVIäusskallen,

Ll^potbeken ust., unter Angeboten
„bereits neu", „in allerbestem Xu-
stand" usf. Kun aber kommt die

gut erbaltene >Vitte und erteekt das

allgemeine Interesse. Line lustige
tare uns tobl lieber. tteài

Der Renner
Lin Nann sebwankte angetrunken

über die Strasse. Der kleine 'Willi
guckte: „Vater, tas suebt denn der
Nann da?"

Sagte der Vater: „Sein Oleicbge-
tiebt!"

?ariert.
brau Direktor Sollberger, die ein-

mal eins sebr scböns Lrau getesen
ist, till sieb von dem berübmten —
ob mit Leckt oder nickt, das tollen
tir dabingestellt sein lassen! — also

von dem berübmten Vlaler Llumstein
porträtieren lassen.

Llumstein ist ebenso bekannt als
ein bisseben grober Uenseb. Lr siebt
die Dame an und knurrt: „'Warum
svt dir nit es Dcch?e dabr früecber
cbo?"

àbsr Lrau Direktor Sollberger ist
nickt auk den Nund gefallen: „'Wül
i dazumal no nid eui uverscbante
Lr^se bätt ebönne ?able!" l^riüericus

Iltlll'M W» itztillllll

bleubsiten im Vivarium?

u. ».

ist «lie

sâ^ieriZste i8pracàe?
Lin Lngländer, ein Lran?ose und

ein Lerner stritten sieb darüber,
telebes die sebtierigste Spracbe sei.

Der Lngländer nakm seine Lfeike aus
dem Nund und bebauptete: „Selbst-
verständlieb Lngliseb, tir sagen lu-
ping und scbreiben looping!" Der
Lra.n?ose lackte veräebtbcb: „'Wir
sagen müsio und scbreiben monsieur!"
Kun trumpfte der Lerner auf: „Das
ist gar niebts, bei uns sagt man Onagi
und scbreikt Lei!" till

besonciers ^siitsrlsiötungsn ?u vollbringst, vro on
Körper unci Qsi!« grölZts ^niorösrungsn gestellt wer
cisn, clo keifen cl is in korîonoss.sntkoltenen wertvollen
^uiboustokke cu vsrmskrtsr önergis unci lotlcroS.

korsonoss mockt lucism cisn Körper vricierstoncisiâ-

kigsr gegen ciis7ücl<sn ciss zcklscktsn.rouksn tetters l

vsskolb, worum nickt im nöckstsn postsöclcisin eins
bückss l^orsonoss bsiiögen l)oî witci «ikn» gon?

orssnoss
mock» röii ünct «kicssi-ston^stöliig

Lrc>IZ° »ücks« kr 4.—. i-i-in- kr. Z.A>. in allen >po>k-tr-n.

kyk»S. k0l!Z»KI0îk.?^»i!ll<, V0fKkkt«iì/!?»id

^K»i»âIìîîR2t«r
tauck »dr«Ihi,»I,«i,»n iiir Sseckenk- unci ii«lclsm»-!w»-l-«!

r» S t t « K, « r S r
unci ksrrsn sllsr ^rt

Sekukcrem« „lcisal", Zckukfstte, SocianwlcNs«, tsst unci flüssig,
Socisnöl», SteklspSna unci Slaklwolls. isckn. Oels uncl r«tt», »ic.
iieisrt in bester Qualiiiît billig!«
V. », Zckwslî. icinci- u. k-ttw-reniabril-, pskrslfort,àll>
Segriinciet ISto Verlangst 51» prslill,»«.

«oki- u. kein»ekleif«rvi
u. vsrrilbsrte Svrteeke
k«ln»»s k1«»svrv,«rvn

7°I.
ZZ.9ZSsî wàiseàusplst? 11 Ssm
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Sdrwyzerdütsck vor I

Dr Buechhalter: „Frölein, heit der
ghört hüt z'Mittag im Radio? Si hei

gseit, ds Schweinefae11 ward
ab 1. Dezämber wider ohni Charte
verchauft!"

Ds Tippfrölein; „Was dir nid sä-

ged! Ues nützt das zwar nid viel,
mir möges eifach nid veriyde. D'Mue-
ter chochet gäng nume mit Sau-
schmutz!" Bethli

.oN>

RASOLETTE die gute Sehweizerklinge
35, 30, 25, 20, i5 und 10 Cts.

DasTV ichtigste I

„Du, Fritzli, isch es ou wahr,
dass die Mamma ds Bei verstuucht
het?" •— „Ja, aber es macht nüt.
Sie het vorhäär alli Wiehnachts-
G'schänk g'kouft!" Fridericus

* Enttäuschung
Zeichnung von A. Bieber

„Du Housi, der JVtaler dert het es tschents M.odäu 1"

ovo ele de ??"

„He, dert äne, gsehsch, en auti ustrückti Zitrone 1"

Besuchsfragen
In einen Zigarrenladen kommt eines

schönen Morgens ein Mann, der, ohne
etwas zu kaufen, seine Zigarre an dem
Gasflämmchen anzündet und wortlos
wieder verschwindet. Dies wiederholt
sich an einigen Tagen, bis sich der
Ladenbesitzer schliesslich nicht mehr
beherrschen kann: „Aber, mein Herr,
das geht doch zu weit Ich kenne Sie

ja nicht einmal!"

„Sie kennen mich nicht?" ist die
verwunderte Antwort. „Ich bin doch
derMann, der jeden Morgen herein-
kommt, um seine Zigarre anzuzün-
den!"

iSciiüttelreimclien
Um eines bitt' ich, Nichte, dich:
„Tu alles/aber dichte nich!"

Weka

1erei jKölIifectt JL-6r.
Nimmt alle Schuhreparaturen entgegen

NEUE PREISE:
Herren Sohlen und Absätze Fr. 6.50 Damen Sohlen und Absätze Fr. 4.80
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen: Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Radio _ Immer vorteilhafter!^î Verlangen Sie bei Neuänschat-
odir Tausch zuerst das

reich illustrierte Radio- und Auf-
' Märungsbuch der

Steiner A.-G. - Bern
Das führende Schweizer Unternehmen der Radiobranche

\t\ ^5^
lllÜ

Se/orgf ä/e Tlerfondsdrutfcref Seen, Z?a«pen/h<üße 7a

|ii||||||iilllllliiilllilii|llllliiiiliiiii||||||iiiiiliiiiiiiiiiii||||||iiliiiliiiiliiilii|iiiiiiiiiliiiii|iiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiii||ii||||||ii||||

Gut bedient«""*"'Im freundl.

liäarrengesdiäff
Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2, Bein

DAMEN
monatl. Verspätungen

Diskretion

Amrein, Client. Laboratorium,

Helden, Tel. 204

IJllliienische Bedarfsartikel
III!H „Liquid Latex"
hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 J.
Garantie). 12 St. Fr. 3.—,
24 St. Fr. 5.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324, Bern.

Aufklärung
Jede Frau ist monatlich nur
an wenigen Tagen empfang-
lieh. Broschüre mit Spezial-
Kalender nach Professor
Knaus, ärztlich geprüft und
bewilligt. Fr. 2.—. Glück und
Gesundheit in der Sexualität.
Mit vielen Abbildungen, Fr,
2.—-. Was jede Frau wissen
muss, Fr. 2.—-. Nachn. ohne
Absender. Neuforma 5, Thun

Sanitäis- 4"
u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZURICH

Kasernenstr. 11 Preisliste diskret

das seit 30 Jahren bewährte
Frauen schütz-Präparat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr. 5.SO
Ergänzungstube pr. 5.—

Erhältlich in ollen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos In Ihrer Apotheke
Pafentex-Vertrleb, Zürich 8, Dufoursfr. 176

Seit? ^ Der Bcirenspiegel Nr. )2

^8c1i>^z^Ler<1ût«cìi vor ^

I)r Lueekknlter: „Lrölein, keit äer
gkört küt 2'Mittng im Lsäio? 8i kei
gseit, äs 8 ek weinek ne t t würä
ab 1. Oexümber wiäer okni Lkurte
vercknutt!"

1)8 lippkröleini „>Vas äir niä sä-

gsä! Kies nüt?t äus ^wnr niä viel,
mir möge« eitnck niä verlväe. v'Mue-
der ekoeket güng nume mit 8âu-
sckmut^!" Lstkii

àFe>'

Il^50I.er7ê 3!s guis ZckivoNorkIInzs
zz. Z0, Z5, Z0. IS unci 10 c>s.

Das^V iditiZste I

>,I)u, Lràli, isck es ou wnkr,
änss äie Mnmmu äs Lei verstuuekt
ket?" -— ,,.In, über es muckt nüt.
8ie ket vorküär ulk Mäeknnekts-
(I'sckünk g'koukt!" ?riäerieus

^n? ^ I^rittäusc^iuriZ

„Du DousI, cîer ^!.nler ciert îret es tscireats ^î.c»cìâu I '

„^V^owo? ^^ele <1e??"

„De, cìert âne, Zseîrscii, ea sut! ustrücicti Citrone I"

ResucirsiraZen
In einen ^igurrenlnäen kommt eines

sokänsn Norgen« ein Munn, äer, okne
etwns ^u Knuten, seine Cigarre an äem
Lustlummeken nn/mnäet unä wortlos
wieder versckwinäet. Dies wieäerkolt
sick sn einigen Ingen, Ins siek äer
Luäenkesit^er sckliessliek nickt mekr
ksksrrseken knnn: ,,^der, mein läerr,
äns gekt dock ?u weit! Ick kenne 8ie

M nickt einmul!"

,,8ie kennen mick nickt?" ist äie
verwunderte Antwort. ,,Iek kin äoek
äerMunn, äer jeden Morgen kerein-
kommt, um seine Cigarre nn/u^ün-
den!"

j8cìiûttelreiincìieri
Um eines Kitt' ick, Xickte, dick:
„d'u alles, über äiekte nick!"

tVeks

KFFs?Fî/
klimmt slls 5ckulirspsrstu>'sn snizsgsn

Kevc pkeize-
tisrrsn 5oklsn unä /^dsàs tr. 8.8V vsmsn 5oklsn unci ^ksâtzis iì 4.8V
kincisrsckuks je nsck Orösss 5ciiwsixsr !<srniscisr unci isins ^rbsii
StNNStHMSSîStlSNî ksrn, KorI 5ek«nlt »SU5, 5pitslga»s 4

tanznau, 5rsu Vt/msnn, Vsrbsstrssss

kîaciio ^
Steiner ^ "6. - Lern

l!M

?ie/àckaàià /eà )?et
öe/oegt öie Veàarisààet ^î.'S. Bern, ^an/,en//raFe 7a

Qui bsclisnt^àsw' >m s?sun6>.

îiSarrevSesMStt
Prä« K. Kummer
Uaupsnstrssss 2, Soin

monatl. VscîpAungsn
Oiskrotlon

»mruin, llim. lâimàiW.
«Si«iI«N, 7e>. 204

Uiiulsnisolis keiiarfssriiltsl
»"îi „Uquill tstsx"
ksrvorrsKeiìà in (ZusINât
unà I.SAeitâìiissiceiî sS

(tsrantis), r2 8i. ?r. 3.—,
24 Lt. ?r. S.—, Zlsrken oâer

Nsânskins.
rransitiaeti 324, Kern.

^uI8Isrung
3eâe?rau isî inonàilicli nur
an ^veQÌZsn empkânZ-
iiotê Lrosotüi'k mir Lpe?iiä»
Ivalencier nsoli ?rokessor
Xnaus, ârurliotl ZeprüN unà
ks^vìlli^î. ?r. 2.—. lilûà un<l
Lesunàeit in âer ZexuslitLt.
Vliî viele» .4kbiIci»»Ke»,
2.—. 4Vss jeâe krsu wissen
muss, ?r. 2.—ok»e
âbsenàsr. tieukorms S, îiiun

u^ Zsnitâtî- H»
U.

vumminsissn
k. IiâUI-»4âKK, liZklC«

Xsisinsnztr. N rrs!5Üits-jlîkfst

3c>5 zeit 30 3okr«n bowâiirio

frsusn5ekui--^rspsrst
Von /.o5?»«n b«go»oci>»s».

VolliiönÄizs paàong r-i». S.StZ
LrgânTvng5tvbs S.—

Kiköl»li6' !n o»«n ^potksXsn.
^vfk>âron6en frospvkt yrkalîvn Lis

Iioîtsnloî !n lkror /tpoNiskv
Pa»«nte»-V«rtrist». ?0riek S, vuiourztr. 176



ZTr. 1.2 3er Särenfptecjel Seite \5

Getreu unserer Tradition, die stets so lebhaftem Interesse begegnet ist, geben wir audi in der vorliegenden Dezember-
Nummer des „Bärenspiegel" unserer Leserschaft Gelegenheit, ihren Geist zu wetzen und an einem Wettbewerb teilzunehmen,
wo versdnedene Palmen dem müden Wkstenwanderer freundlidi lockend zuwinken. VJenn wir bis dahin die Gepflogenheit
hatten, die Bärenspiegel-Gemeinde um rettende Hilfe dabei anzugehen, weil immer wieder, just im Christmonat, der Redaktion
irgendein äusserst misslidies Malheur passiert war, so wollen wir diesmal nun vom gewohnten Weg abweichen und etwas
Neues bringen. 2war maditen wir, was Rat und Tat anbetrifft, stets die allerbesten Erfahrungen, denn es zeigte sidi, dass
unsere Lesersdiaft ihren geplagten Blasius in selbt der engsten Klemme nie stecken liess

Aber nuii haben, Gott seis geklagt, die Zeiten sich gewaltig verändert. JMars regiert cfie Stunde, und wie — fJnsere
braven Soldaten stehen an den Landesgrenzen, um Heim und Haus zu sdiiitzen. Ihnen wendet sidi audi unser Interesse vor-
behaltlos zu : wir fühlen und denken mit der Truppe, die schlicht ihre Pflicht erfüllt und in treuer Kameradschaft sich in
einem einzigen Geschick zusammen und mit uns allen verbunden fühlt. Diesem aktiven und echt schweizerischen Geist gilt
jetzt unser ganzes Interesse

Whnn Soldaten beisammen sind, dann passieren audi bei ihnen allerlei Dinge, Freilidi dräuen dunkle Wolken um
unser liebes Sdiweizerhaus und niemand weiss, was uns noch bevorsteht. Aber trotz alledem lassen wir den Kopf mdit hängen,
sondern blidcen mutig und zuversichtlich, von unserem allverelirten General geleitet, jeder Zukunft entgegen. Der gesunde
Sinn des Schweizers und sein träfer Humor bilden da wichtige Geistesstützen, deren Früdite gar nicht hodi genug einzusdiätzen sind.

Der Soldatenwitz ist wieder lebendig geworden. Kluglieit und Humor beriditen uns über allerlei Begebenheiten, die
das Gemüt aufheitern und den Blick erbellen. Darum wenden wir uns beute mit der Aufforderung an unsere verehrte Leser-
sdiaft, uns diese kleinen Histörchen einsenden zu wollen. Es geht darum, irgendeinen guten Spass festzuhalten, irgendeinen.
Vorfall aus dem Soldatenleben zu schildern, der uns aljen zeigt, wie munter, wie aufgesdilossen und einsatzbereit audi auf
dem „inneren" Gebiet unsere Truppen sind.

Wir veranstalten deshalb ein Preisausschreiben über den besten Soldatenwitz. Alles, was mit dem Militär zu tun bat,

darf darin vorkommen. Männer im Webrkleid, Zivilisten, Frauen, ja sogar aufgeweckte junge Leute können daran teilnehmen.
Bedingung ist einzig, dass kein Witz meAr ah /iin/ze/m Druchzeih/i /a/ig sein darf. Wir werden diese Perlen des Humors freudig
einsammeln und einer Jury unterbreiten, die daraus die zwanzig Aesfen aus/esen und prämiieren so//. Als Preise setzen wir Geld-
betrage von zwanzig bis fünf Franken und viele schöne Bücher aus. Einsendetermin ist längstens der Ji. Januar ip.fo. Die Adresse
lautet: An den „ jBA-Ri-NShP/i-GrEiZA, cSo/dafenwitz - FFetfiewei/», Fer/ag der FerZandsdruckerei AG., Laupenstrasse 7a, Bern.

kVIr sind sicher, so wiederum das Redite getroffen zu haben und zweifeln nicht, daran, dass die literansdie Produktion
der Schweiz auf dem Spezialgebiet des Witzes dadurdi mächtig angekurbelt werden dürfte: Also lautet die Losung: Seid
witzig, schärft euren Geist, taucht unter in Humor und kitzelt das Zwerchfell! Der Lohn wird nicht ausbleiben. Wir werden
die zwanzig besten Einsendungen in der Februarnummer namentlich publizieren und sind sidier, dabei eine eine glanzvolle Elite
an Esprit präsentieren zu können.

Die Palme winkt, wie gesagt. Die Oase harrt Euer, um mindestens den Geldsäckel zu speisen. Auf, marsdiiert los,
lasst den Samum des Geläditers einherbrausen, wir werden die durstigen Kehlen am Ziel der Whnderer zu lösdien wissen.

Es lebe der Soldatenwitz I Euer Blasius

Erscheint Jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-Q. Bern — Für die Redaktionskommissioni Blasius Schuhmacher, Posttach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. - Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern.
Laupenstrasse 7a. Telephon Nr. 2.48.46. Postcheckkonto Iii 466. Abonnementspreise: Schweiz: Jährlich Fr. 5.-, halbjährlic h : Fr. 2 50 Ausland Fr. 8.-per Jahr. I nsertionsprelse :
Die fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen Im Text die Nonp.-Zelle Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Hehl?.
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(betreu unserer illraclition, clie stets so lelilcultem Interesse lrezeznet ist, zslien vir uucli in cler vorliezenclen Deeemlrer-
Kummer cies „öärenspiezel" unserer I.eserscliult (?e1ezenlreit, ilirsn Deist su setzen uncl un einen» '(V^ettlieverli teileunelimen,
vo verscliieclene ?ulmen den» müclen ^7üstenvan<lerer lreunclliilr loclcencl euvinlcen. ^V^enn vcr Ins cluliin ciie (lepllozenlieit
liutten, ciie öärenspiezel-(?emein«le um rettencle Dille clul>ei uneuzelcen, veil immer viecler, sust im dliristmonut, cler Keclalctian
irzencleln äusserst missliclces ^lullisur passiert vur, so vollen vir cliesmul nun vom zevolinten ez sl>veiclien uncl etvas
il^eues lirinzen. ^vur mscliten vir, vus Hut uncl Dut unl>etrillt> stets clie ullerliesten Drlul>runzen, clenn es reizte sicli, class

unsere Desersclcult ilcren zepluzten ölusius in sell>t cler enzsten klemme nie steelcen liess!
relier nun liul>en, (?ott seis zelcluzt, clie leiten sicl» zevultiz verünclert. i^Iurs reziert ciie âtuncle, uncl vie — (Inséré

liruven âolciuten stelren un cien liiancleszreneen, um Heim uncl Huus eu scliüteen. Ilinen venclet sicli uuclr unser Interesse vor^
lieliultlos eu - vir iüliien uncl clenlcen mit cler Gruppe, clie scliliclit il»re i?lliclrt erlüllt uncl in treuer Ilcumeruclscliult sicli in
einem eineizeN descliiclc -usummen uacl mit uns ullen verlzunclen lülilt. Diesem ulctiven uncl eclit scliveieerisclien (reist zilt
sstet unser zunees Interesse l

^V^enn i?ol>luten l-sisummen sincl, clunn passieren uucli liei ilinen allerlei Dinze. ?reilicli clrüuen clunlcle (Vollcen um
unser lielies äcliveiesrliuus un^ niemuncl veiss, vus uns nocli lievarstelit. àl>er trote ulleclem lussen vir cien Kopl niclit liünzen.
sonclern lilicicen mutiz uncl euvsrsielctlicli, von unserem ullverelrrten (lenerul zeleitet, secler ^ulcunlt entzezen. Der zesuncle
-8inn cles c^cliveieers uncl sein trsler Humor liilclen clu viclrtize (reistesstütsen, cleren ?rüclite zur niclit Irocli zenuz eineuscliütsen sincl.

Der ^olclutenvite ist vieler lel,en«lig zevorclen. X^luzlieit unci Dumor lzericliten uns ül>er allerlei Lezel>enlreiten. clie
clus (rsmüt sullceitern unci clen ôlielc erliellen. Durum venclen vir uns ireute mit cler ^à.ullorclerunz un unsere verehrte I.eser^
scliult, uns cliese lcleinen Distörclien einsenclen eu vollen, lis zelit clurum, irzeocleinen zuten /8puss lesteulrulten, irZencleioea
^Vorlull aus ciem <8c»Iclatenielien eu sclrilclern, cler uns allen reizt, vie munter, vie uutzesclilossen uncl einsutsliereit uuclr uul
clem „inneren" (^el>iet unsere Druppen Sincl.

^V^ir verunstalten clesliull, ein ?reisuussc1»reiliert ü(»er «len (»esten <8vl«lutetivit?. relies, vus mit clem i^Iilitär su tun liut,

clurl clurin vorkommen, planner im ^V^elirlcleiil, Civilisten, ?rsuen, su sozur uulzeveclcte sunze Iveute lcönnen clurun teilnelime»,
löeclinzunz ,st eiiieiz, class lcein ^7ite me^r als /ün/eelin Druckzeilen lanz sein clurl. ^iVlr verclen ciiese ?erlen cles Humors lreucliz
einsammeln uncl einer lur^ unterl>reiten, clie cluruus clie smansiz l>esten quslesen unclpränik/eren soll, ri^ls ?reise ssteen vir (relcl-
lietrüze von evuneiz liis lünllrunlcen un^ viele sclrone Luclrer aus. Dinsencletermin ist lünzstens cier Fr./anuar 29^0. Dle^.clresse
lsutet: ^1n clen c^o/ctatenu-ite - I^ettlieu-ecl», l^erlaz cler I^erl-anclsclruc^erei vl(c., liaupenstrasse 7a, Dern.

^7ir sincl siclier, so vieclerum clus ^.eclite zetrollen eu liulien uncl eveileln nlciit. clurun, cluss clie literurisclie ?rocluli,tion
cler âclrveie uul ciem âpseiulzeliiet cles (V^itees äuclurcli müclitiz unzelcurl>elt verclen clürlte: i^lso lautet clie I.osunz: /8ei«l

viteiZ, scliärlt euren (sleist, tuuclit unter in Humor un^ lcitzeelt «lus i^verclilell l Der I.o1iN vircl niclir uuslileilien. V^ir verclen
clie evuneiz lzesten I^insenclunzen in cler ?el>ruurnummer numentliclr pul>lieieren uncl sincl siclcer, cluliei eine eine zlunevolle Dlite
an Dsprit präsentieren eu icönnen.

Die ?ulme vinlct, vie zesuzi. Die Duse lcurrt Duer, um minclestens clen (?elclssclie1 eu speisen, âul, mursclciert los,
lusst clen i8umum cles (?elücliters einlierlirausen, vir verclen clie clurstizen Kelilen um ^iiel cler ^^unclerer eu läsclien vissen.

Ds lelie cler i8olclutenvite l I^uer VIasius

LrsclieiiU joclsn Monsl. — vrucli unci ^donnementsannslimsi Verdsnilsclrucksrel A,.-(Z. Lern — ?ür clie kec!slct!cin«Icc>mm!ss!on! KIssIus Soiiulimucker, postkscl, SIS, Lern.
?llr unverisnxt elnxeliencle Manuskripts uncl ûelotinunxen virS keine Verantvortunp adernommen. ltüekporto dellex-en. - lnserstensnnslime! Vl>0-ännoncen, Lern,
l-supenstrssse 7a. 7elept>on kir.2.4S.4S.postelieckkonto III 4SS.^donnementsprelset Setiveleî Mkrllcli Lr.iî.-,tislbMlirllel,! Lr. 2 SV áuslanâ Sr. 8.- per^siir. Insertwnspreiss î
Die künfxespaltene wonpareille.Telle 4V Np. situslancl SV kîp.). keklsmen Im 7ext Sie I4c>np.-Z!sIIe Lr. I.2V l^uslancl Lr. I.8VI. Verantvortlieli kür cien äneeluents»: »ucl. ttelslr.
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Die unkeiligen drei Könige
sind diesmal aus dem Abendland.
Sie steken vor dem neuen Stern

gar furcktkar bei einand.

: -;

Sie keissen Rraskkeit; Krieg und Not,
der Sckrecken wird durck sie vermeldt.

Das ist das Ckristfest dieses Jakr,
kill Gottes Gnad' der armen Welti
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Die unbeilizen «lrei I^öniZe
sincl «liesmal aus «lem ^.ben«llan«l.

-8ie stehen vor «lem neuen âîtern

Zar lurclitbar bei einan«l.

âîie beissen ^ranlllieit, ^rieK un«l ^ot.
«4er âî«4bre«^en >vir«l «lur«li sie verme1«lt.

Das ist «las Obristlest «lieses I^abr,

bill Lottes (^nacl «ler armen ^V^elt î
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